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Betrachtungen über das rauchloſe Pulver. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


Das rauchfreie Schießpulver kommt nun ſchon ſeit Monaten 
nicht von der Tagesorpnung, es bleibt ein ſtets ergiebiger Stoff 
für Beſprechungen in der Tagespreſſe und den Fachzeitſchriften. 
In neueſter Zeit mehren ſich auch die ſelbſtändigen Druckſchriften 
über dieſen Gegenſtand, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
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Sonnabend, 9. November. 


bieſe Momente aber ſind es, 
die größer werden und die der hinter Deckungen liegende Ver⸗ 
Vertheidiger häufig zum Angreifer werden und umgekehrt? Wo 
liegt die Grenze zwiſchen Angriff und Vertheidigung! 

i Aus dem nur kurz Angedeuteten läßt ſich doch wohl er⸗ 


meſſen, daß die Führung der Truppen in den höheren Stellen 
es iſt, die am einſchneidendſten vom Einfluß des rauchfreien 


eine eigene Literatur über das rauchloſe Pulver und ſeinen des Kampfes von der richtigen Führung und dem Zuſammen⸗ 


Einfluß erſt im Entſtehen iſt. Das entſpricht der Wichtigkeit 
dieſer Erſtadung für das Kriegs weſen; denn wir werden mit 
unſerer Anſicht kaum auf Widerſpruch ſtoßen, daß ſeit Ein⸗ 
führung der Hinterladungsgewehre von 11 mm Kaltber keine 
Neuerung von gleicher Wichtigkeit für unſer Heerweſen zur 
Einführung gelangte. Sie macht ſich gerade jetzt umſomehr 
fühlbar, als ſie mit der eines Gewehres kleinſten Kalibers zu⸗ 
fommenfält, deſſen weitreichende beſtreichende Flugbahn mit 
ihrer größeren Zahl von Gelegenheitstreffern für ſich ſchon zu 
einer Vergrößerung der Gefechtsentfernungen zwingt, eine Noth⸗ 
ee e eg durch das Fehlen des Pulverrauchs noch 
nter wird. 

Br Obſchon ſeit Jahren von Einzelnen auf die nothwendige 
und unausbletbliche Erfindung rauchloſen Pulvers hingewieſen 
wurbe, bezweifelten Andere die Möglichkeit derſelben. So kam 


wirken der einzelnen Waffengattungen in richtiger Zeitfolge ab⸗ 

i hängen wird. 

N Nachrichten zufolge, die anzuzweifeln wir keinen Grund 

haben, if Deutſchland mit rauchloſem Pulver von erprobter 
Beſtändigkeit fo hinreichend verſorgt, daß nicht nur die Jafan⸗ 
terie, ſondern auch die Feldartillerie mit demſelben ausgerüſtet 

werden kann. Es iſt kaum noch zu bezweifeln, daß die Verſuche 
mit rauchfreiem Pulver unter vollkommener Geheimhaltung bes 
reits im vollen Zuge waren und einen ſicheren Erfolg in Aus⸗ 
ſicht ſtellten, als die Exerzierreglements für die Infanterie und 
Beldartillerie bearbeitet wurden, zumal Krupp längſt bevor in 
Frankreich das rauch⸗ und knallloſe Pulver von Vieille genannt 
wurde, ein rauchfreies Pulver bei ſeinen Verſuchen verwendete. 
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Heute liegen die Verhältniſſe fo, daß alle Großſtaaten ſich im 


Beſitze eines ſolchen Pulvers befinden. Rußland hat es als ge⸗ 


es, daß man erſt dann mit dem Einfluß des rauchfreien Puls feierter Bundesgenoſſe von Frankreich erhalten und die Drei, 


vers auf das Gefecht ſich zu beſchäftigen begann, als von 
Frankreich die Nachricht zu uns kam, daß dieſe Erfindung be⸗ 
reits zur Thatſache geworden ſei. Nun begann man das Für 
und Wider zu erwägen und kam zu der jeden Widerſpruch aus⸗ 
ſchließenden Ueberzeugung, daß das deutſche Heer mit rauch⸗ 


loeſem Pulver ausgerüſtet ſein müſſe, bevor es zu einem Kriege 
u Frankreich kommt. De e 2 


un wenn von Gegnern in einer 


künftigen Schlacht der eine mit rauchleſem, der andere mit rauchen⸗ 


dem Pulver ſchießt, jo würden von vornherein alle Vortheile 
und alle Ausſichten auf Erfolg auf Seiten des Erſteren liegen. 
er wird durch keinen Pulverrauch am Zielen und Beobachten 
ſeines Feuers behindert, macht aber auch ebenſowenig feine 
Stellung durch Pulverrauch kenntlich, während ſein Gegner 
überall nach den aufſteigenden Dampflinien aufzufinden iſt. Dieser 
kategoriſche Imperativ, daß wir das rauchfreie Pulver haben 
müſſen, kam jedoch auf kurze Zeit ins Schwanken, als im 
Auguſt d. J. bei den Kaiſermanövern in Hannover ⸗Weſtfalen 
und in der Nähe von Spandau zum erſten Male mit rauch⸗ 
loſem Pulver nicht nur von der Infanterie, ſondern auch von 
der Feldartillerie VII. Armeekorps gefeuert wurde. Das Fehlen 


des Pulverrauchs wirkte jo verblüffend, daß manche Führer 


faſſungslos die Rückkehr zum rauchenden Pulver verlangten. 
Wie ein tröſtender Stoßſeufzer klang es durch die Gefechts⸗ 
berichte jener Tage, daß ja die chemiſche Beſtändigkeit des neuen 
Pulvers während ſeiner Aufbewahrung noch keineswegs erprobt 
wab erwieſen und wohl noch zu bezweifeln ſei. Treffen dieſe 
Zweifel zu, dann wäre es ſelbſtwerſtändlich aus, vollſtändig aus 
wit dem nichtrauchenden Pulver! 
ri bergeißliche Trübung des Urtheils hat ſich in kurzer 
eit unter dem läuternden Einfluß ruhiger Ueberlegung abge 
ut — bon beugte ſich unter den kategoriſchen Imperativ 
und hat bach nig richtigen Weg eingeſchlagen, mit der vollen, 
deten Thatſache zu rechnen und alle Kräfte daranzuſetzen, um 
rr der ten get zu werden. Die Beſprechungen in den 
Facts Tea 16", daß Köpfe und Federn überall zu biefem 
Zwecke in . — erh. So iſt zu hoffen, daß ſich die Sache 
klären wird, ſelben Gen im Frieden möglich iſt, denn noch wer⸗ 
den über den ahr a tand vollkommen entgegengeſetzte An⸗ 
ſichten lau, luft 3 der Eine behauptet, die Feldartillerie 
würde nur 5 —5 5 — Einfluß des rauchfreien Pulvers be⸗ 
rührt, bewe die 2 ere in überzeugender Darlegung das 
Gegentheil. achtheile des Pulverrauchs für die Jeld⸗ 


artillerie waren fo groß, daß es hö 
einer Preisaufgabe gemadit wurde, min Ind uit welchen Jil 


teln denſelben vorgebeugt werden fön 

in die gründliche Löſune dieser Frage. ven 3 

läßt, daß der pe der Schlachten eines künftigen Krieges 

— ele vom Ausfall des Artilleriekampfes abhängen 
d. 


Auch über das Maß der Vortheile, das der Vertheidigun 
und dem Angriff aus dem Gebrauch des neuen Sadr zufallen 
wird, gehen die Meinungen weit auseinander. Während der 
Eine behauptet, daß die Vertheidigung durch eine Waffenverbeſ⸗ 
ſerung nicht mehr weſentlich geſtärkt werden kann, behauptet der 
Andere, daß es dem Angreifer in Zukunft viel ſchwerer werden 
wird, an den Feind zu kommen, weil die Entfernungen, auf 
denen ur das Schützenfeuer beginnt, erheblich größere fein 
werden. Während des Vorlaufens find die Schützen ſowohl uns 
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bundſtaaten werden es an einem Austauſch nicht haben fehlen 


laſſen. Oeſterreich fertigt in der ſtaatlichen Pulverfabrik zu 
Stein ein angeblich von deren Direktor, dem Major Schwab, 
erfundenes rauchfreies Pulver, das italieniſche wird beſonders 
Pan Belgien beſitzt ein ſolches aus der Staatsfabrik zu 
eren u. f. w. Genug, wir ſiehen hier wieder vor einer 
der Folgen des viel beſprochenen Wettſtreites der Völker unſerer 
in Waffen klirrenden Zeit um Macht und Herrſchaft — aber 
\ nicht auf dem Gebiete feindlicher Entwickelung. 
Aus welchen Beſtandtheilen eines der in den vorgenannten 
Staaten eingeführten rauchfreien Schießpulver zuſammengeſetzt 
iſt und in welcher Weiſe es hergeſtellt wird, iſt noch ein Ge⸗ 
heimniß, das von Allen mit größter Sorgfalt gehütet wird. 
Man weiß nur, daß Kollodiumwolle, die niedrige Nitri:ungsfiufe 
der Nitrocellulofe, (Schießwolle — Trinitrocelluloſe iſt die höhere; 
Kollodiumwolle it in Aether löslich, Schießwolle nicht) ſein 
Hauptbeſtandtheil iſt. Der Bedarf für das deutſche Heer wird 
allein in unſern Staatsſabriken angefertigt. In Hanau befigen 
wir eine ſeit Jahren thätige Schießwollfabrik, die Hauptfabrik 
aber iſt in Spandau. Der Militäretat für 1890 % 1 fordert 
für die Pulverfabrik zu Hanau, mit welcher die Schieß wollfabrik 
verbunden iſt, 5 580 000 Mark, für die Pulverfabrik in Span⸗ 
dau 10 044 000 Mark, für das Feuerwerkslaboratorium daſelbſt 
6 414 090 zuſammen 22 088 090 Mark! 
RT een neee ee eee 


Deutſchland. 


A Berlin, 7. November. Man hegte bisher die Meinung, 
daß die preußiſche Regierung auf die Aus weiſungsbefugniß 
keinen beſonderen Werth lege. Wenn die neue Vorlage an 
dieſer Befugniß doch feſthielt, ſo konnte man ſich dies durch die 
Wüänſche der ſächfiſchen Regierung erklären, welche mit Aus⸗ 
! weifungen noch immer fortfährt; irren wir uns nicht, fo iſt 
auch ausdrücklich berichtet worden, daß der Einfluß Sachſens 
in dieſem Punkte entſcheidend mitgeſprochen habe. Hiernach 
überraſcht es, daß der preußiſche Miniſter des Innern in der 

Reichstagsſitzung vom 6. d. M. ſehr beſtimmt erklärte, es 

könne auf dieſe Maßnahme nicht verzichtet werden. Der Mini⸗ 
ſter fügte allerdings hinzu, daß die Wirkung der Maßnahme 
ſich nicht bloß in der Anwendung, ſondern ſchon in der Mög⸗ 
lichkeit der Anwendung äußere; er erinnerte dann an die 
zurückgenommenen Aus weiſungen und hob hervor, daß in 
Preußen ſeit Jahresfriſt keine Ausweiſung mehr erfolgt ſei. 
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„Das Aus weiſen ift eine der wichtigſten Vollmachten und eines 


von dieſer Vollmacht kein Gebrauch mehr gemacht werden 
würde, hat der Miniſter damit erhebliche Zweifel geweckt. Der 
Miniſter ſagt: Die bloße Möglichkeit der Ausweiſung übt 
eine ausreichende Wirkung. Allein dieſe Wirkung hört auf, 
ſobald man beſtimmt annehmen kann, daß von der Möglichkeit 
kein wirklicher Gebrauch gemacht wird. Das jagt ſich jeden, 
falls auch der Miniſter Herrfurth, und dieſer wird ſich in 
Bezug auf die Anwendung des Ausweiſungsrechts gewiß nicht 
die Hände binden. Nach der Rede des Miniſters iſt zu be⸗ 
fürchten, daß nach der Annahme des Geſetzes früher oder ipäter 
wieder harte Ausweiſungen ſtattfinden werden, welche nach dem 


es 


| 


Wie beruhigend dies auch klingt, fo iſt der Grundgebante doch: 


der wirkſamſten Kampfmittel gegen die Sozialdemokratie.“ An Bild der 
der ſchon ziemlich beſeſtigten Anſicht, daß wenigſtens in Preußen macht. Die Geneigtheit jedenfalls, mit der man ſich in Berlin 


Geſetze bekanntlich auch fortdauern ſollen, wenn der kleine Be⸗ 
lagerungszuſtand aufgehört hat. Das Schickſal der Soyialirten- 


theidiger zu feinem Vortheile ausnutzt. Wird nicht aber der geſetzvorlage ſelber laßt ſich im Augenblick noch nicht erkennen. 


Es kommt darauf an, ob die Regierung vor allem ein dauerndes 
Geſetz will und dofür einige Milderungen zuläßt, oder ob fie 
lieber die gar nicht oder wenig veränderte Vorlage auf be⸗ 
ſtimmte Zeit zum Geſetze erhoben ſieht. Im erſteren Falle hat fie 
die Zuſtimmung der Nationalliberalen, im zweiten wohl auch 


Pulvers betroffen werden wird und daß mehr als je der Erfolg die eines Theils der Zentrumspartei und damit eine viel er⸗ 


heblichere Mehrheit. Welches Schicksal die Vorlage hat, falls 
die Regierung erklärt: Sit ut est, aut non sit, iſt noch ganz 
unbeſtimmt. Die Kommiſſion wird alsbald gewählt werden 
und ſofort ihre Berathun gen beginnen. Geben auch im Allge⸗ 
meinen die in der erſten Leſung des Geſetzentwurfs gehaltenen 
Reden einen ungefähren Anhalt für die Stellung der Parteien 
und der Regierungen, ſo iſt doch über wichtige Punkte mit 
einer gewiſſen Behutſamkeit hinweggegangen worden. Nament ⸗ 
lich die verbündeten Regierungen dürften noch Gelegenheit 
haben, ſich die Frage vorzulegen, ob ſie gut daran thun wer⸗ 
den, bei ihren Forderungen unbedingt zu beharren. Wes noch 
die geſtrige Schlußdebatte anlangt, ſo hat ſie in der Rede des 
Abg. Kulemann einen Beweis dafür erbracht, wie fatal im 
Grunde genommen einem großen Theile der Mehrheit det Ge⸗ 
danke eines dauernden Spezialgeſetzes iſt. Die Ausführungen 
des nationalliberalen Redners find nur ſchwer verſtändlich ge⸗ 
weſen und waren auch ſonſt nicht darnach angethan, die Ver⸗ 
ſammlung zu feſſeln. Aber ihre Lektüre wird zweifellos dazu 
beitragen, daß viele, welche jetzt leichten Herzens geneigt find, 
einen Sprung ins Dunkle zu thun, der Beſonnenheit und dem 
Gefühle der Verantwortung doch wieder mehr Raum geben. 
Merkwürdigerweiſe hat man es am Bundesrathtiſch nicht für 
nöthig gehalten, die wuchtige Anklage des Abg. Bebel gegen 
die Handhabung bes Sozialiſtengeſetzes durch die Polizei⸗ und 
Gerichtsorgane namentlich des Königreiche Sachſen zu entkräf⸗ 
ten. So wird denn dies ungeheure Material, welches der 
ſozialdemokratiſche Führer geſammelt hat, in das Land hinaus⸗ 
getragen werden und dort ſeine Wirkung thun. Es find gerade⸗ 
zu unglaubliche Dinge, die Bebel erzählt hat, und dennoch 
bleibt nichts übrig, als ſie zu glauben. Denn der Beweis 
folgt den Thatſachen auf dem Fuße, und das Schweigen am 
Renierungstiich vervollſtändigt dieſen Beweis. Unter dem Ein⸗ 
druck der Bebelſchen Rede iſt die erſte Leſung des Geſetzent⸗ 


wurfes zu Ende gegangen. — — Zur Ueberraſchung 
der Budget⸗Kommiſſion des Reichstags erklärte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Graf Berchem heute, daß, was den 


deutſch⸗ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrag anlange, 
Verhandlungen wegen Abſchluß eines neuen Vertrages 
bisher von keinem der betheiligten Staaten angeregt worden 
ſeien. Trotz des Schweigens, welches ſeit Monaten in Bezug 
auf die deutſch⸗ſchweizeriſche Streitfrage herrſcht, war allgemein 
geglaubt worden, daß dieſe Angelegenheit doch nicht ganz ins 
Stocken gerathen ſei. Die regierungsſeitig in der Kommiſſion 
abgegebene Verſicherung, daß keinerlei Verſtimmung gegen die 
Schweiz herrſche, klärt in ihrer Allgemeinheit wohl nicht hin⸗ 
länglich über den wahren Stand der Dinge zwiſchen den Nach⸗ 
barſtaaten auf. Bei dieſem Anlaß ſei einer Angabe erwähnt, 
die kürzlich die hieſige „Volks⸗Ztg.“ nach Mittheilungen aus 
Zürich gemacht hat, und durch die der Wohlgemuth⸗Fall und 
was ſich anſchließt in vielfach anderem Lichte erſcheint. Die 
Darſtellung iſt, ſo weit wir ſehen, nirgends beachtet worden; 
mit Unrecht. Nach ihr war die Schweiz zum Entgegenkommen 
bereit, aber Berichte aus Petersburg und Paris ließen die 
Bundesregierung wiſſen, daß fie nicht bloß an Frankreich, ſon⸗ 
dern auch an Rußland einen ſicheren Rückhalt haben werde, 
wenn ſie ſich dem Reichskanzler widerſetze. Erſt jetzt ſah ſich 
der Berner Bundesrath veranlaßt, jene bekannte derbe Note 
nach Berlin zu richten, welche den Streit ſo außerordentlich 
verſchärſte. Inzwiſchen aber, fo meint der Gewährsmann der 
„Volks- Ztg.“, hat man ſich in Bern doch überzeugt, daß Gott 
groß und der Zar weit iſt. Dieſe Mittheilungen mögen im 
Einzelnen ja anfechtbar ſeien, im Ganzen dagegen geben ſie ein 
Lage, welches den Eindruck innerer Folgerichtigkeit 


beeilt hat, das Vorgefallene nach Möglichkeit zu vergeſſen, bildet 
die logiſche Ergänzung zu dem Wunſche der Schweizer Regie⸗ 
rung, wieder einzulenken. Im Reichstage beſteht im Uebrigen 
die Abſicht, den Wohlgemuth⸗Fall beim Etat des Auswärtigen 
Amis zur Sprache zu bringen, und der Reichskanzler wird jo 
noch die Gelegenheit haben, ſich über dieſe Vorgänge und ihre 
Nachwirkungen zu äußern, vielmehr den Grafen Herbert Bis⸗ 
marck ſich über ſie äußern zu laſſen. Graf Bismarck wird zu 
Beginn der nächſten Woche hier eintreffen, um den Etat des 
Auswärtigen Amts zu vertreten. Die bezüglichen Verhandlun⸗ 
gen im Reichstage werben gerade diesmal ein beſonderes Jatereſſe 


beanſpruchen dürfen. Zwar Fragen aus dem Haufe nach den Ergeb⸗ 
niſſen des Zarenbeſuchs oder der Friedrichsruher Beſprechungen 
find ſelbſtverſtändlich nicht zu erwarten; an folge Fürwitzig⸗ 
keiten iſt man ja bei uns nicht gewöhnt. Aber die kolonial⸗ 
politiſchen Sorgen ſind groß und dringend genug, um der ein⸗ 
gehendſten Behandlung werth zu erſcheinen, und dieſe Behand⸗ 
lung wird ihnen nach dem Wunſche aller Parteien zu Theil 
werden. — — An mißverſtandenen Auffaſſungen und irrig bes 
richteten Thatſachen iſt ein Artikel der „N. A. 


ſich mit der Schulreformfrage und den Oppoſitionsparteien 


beſchäftigt. Das Blatt behauptet, daß von der letzteren Seite 
her der Schulreform überhaupt kein Intereſſe zugewendet werde. 
Das iſt ebenſo kühn als falſch, doch wollen wir uns bei dieſem 
Punkte nicht aufhalten. Die „N. A. Z.“ kommt dann, und 
zwar zum zweiten Male, auf ein Buch des Geh. Regierungs⸗ 
raths Schrader zu ſprechen, in welchem für eine „Darlegung 
der ſozialen Maßnahmen des Königthums in den Schulen“ ein⸗ 
getreten wird. Daß dabei „der Hinweis auf die traurigen Folgen 
der Bekämpfung von Ideen durch Gewalt“ als hauptſächlicher 
Zweck jener Darlegung hingeſtellt wird, iſt etwas eigenthümlich. 
Weiter heißt es: Auffallenderweiſe erklären ſich gegen eine 
Behandlung unſerer neuen Sozialreformgeſetzgebung in den 
Schulen gerade diejenigen, welche der Einfügung der Volks wirth⸗ 
ſchaftslehre in den Lehrplan das Wort geredet haben. Wir 
wiſſen nicht, auf wen das zutreffen könnte. Kann überhaupt 
jemand für oder gegen die Behandlung volkswirthſchaftlicher 
Gegenſtände in der Schule ſein? Die Volkswirthſchaftslehre in 
der Schule zu behandeln, iſt bisher hauptſächlich von einigen 
heißſpornigen Staatsſozialiſten gefordert worden; die Verſuche, 
Inhalt und Methode dieſes Unterrichtsſtoffs darzulegen, beſon⸗ 
ders das Buch von Matuſchka, haben nur vereinzelten Beifall 
gefunden. Jetzt geſellt ſich die „N. A. Z.“ zu den Urhebern 
und Verfechtern dieſes Gedankens. Die Bekämpfung der Um⸗ 
ſlurzbeſtrebungen wird als das Ziel einer ſolchen volks wirth⸗ 
ſchaftlichen Unterweiſung hing ſtellt. Als Kampfmittel gegen die 
Sozialdemokratie ſoll zu dem Ausnahmegeſetz und der Zwangs⸗ 
verficherung die theoretiſche Widerlegung hinzutreten. Es iſt 
nur zu befürchten, daß der Erfolg ausbleibt. Schwerlich wird 
der Artikel der „N. A. 3.“ dem Volkswirthſchafts unterricht 
neue Freunde gewinnen. 

— Nach neueſter Meldung wird Kaiſer Wilhelm in 
den nächſten Tagen nicht nur mit dem König von Italien, 
ſondern auch mit dem Kaiſer von Oeſterreich zuſammen⸗ 
treffen. Er nimmt ſeinen Rückweg von Italien aus nicht 
über den Gotthard, ſondern über den Brenner und wird in 
Innsbruck von dem Kaiſer Franz Joſef empfangen werden. 

— Ueber Aufmerkſamkeiten des Kaiſers Wilhelm 

r den Grafen Walderſee berichtet die „Köln. Ztg.“ vom 
egten Kaiſermandver in Hannover. Der Kaiſer erklärte ſich nicht 
bloß zum Chef des 18. Wianenregiments, das einſt Graf Wal⸗ 


Etadt⸗ Theater, 


ofen, den 8. November. 
Nora, Schauſpiel . Henrik Ib ſen. 


Wir haben uns in dem geſtrigen Referat fait auschließlich 
mit dem Stück und einer Analyſe des Charakters der Titel⸗ 
belbin beschäftigt und der Darfiellung, die einen nicht unweſent⸗ 
lichen Antheil an dem Erfolge des Premiérenabends hatte, nur 
wenige Worte widmen können und wollen heute der letzteren 
roch in Einigem gebenken. Wir glauben das einmal den be⸗ 
treffenden Künſtlern ſchuldig zu ſein, die auf ihre großen und 
faſt durchgängig ſehr ſchwierigen Aufgaben ungemein viel Mühe 
und Fleiß verwandt haben, andererſeits wird eine nähere Be⸗ 
ſprechung der Darſtellung uns aber auch noch zu dieſer und 
jener Bemerkung über das Stück jelbit Veranlaſſung geben. 
Und uns über dieſes möglichſt ausführlich auslaſſen zu können, 
erſcheint uns bei dem Umftande, daß die Erftaufführung eines 
Ibſenſchen Dramas für unſer Theaterleben ein Ereignſß von 
hoher Bedeutung iſt, äußerſt erwünſcht. 

Eine große Schwierigkeit bereitet den darſtellenden Künſt⸗ 
lern für ihr Spiel und dem Zuſchauer für fein Verſtändniß der 
„Nora“ die außerordentliche Knappheit des Ibſenſchen Stiles, 
der Umfiand, daß Ibſen — in getreuer Nachahmung des täglichen 
Lebens — in den Reden der einzelnen Perſonen oft mehr An⸗ 
deutungen giebt, als daß er direkt ſagt, was er meint ober 
vielmehr, was er feine Figuren ſagen laſſen will. Faſt in jeder 
Scene ſtoßen wir auf die eine oder die andere ſcheinbar kleine 
und nebenſächliche Wendung, die für die Situation oder für 
die Charakteriſtik der Figuren dadurch fo weſentlich wird, daß 
fie auf Wichtiges, das vorhergegangen iſt, erklärenden Bezug 
nimmt oder auf foldes, das kommen ſoll, vorbereiten will. 
Ueberhört nun der Zuſchauer eine oder die andere dieſer Wen⸗ 
dungen, wie es beim einmaligen Anhören einer Komödie kaum 
zu vermeiden ißt, oder bringt der Schauſpieler einen ſolchen 
kurzen Satz nicht mit der richtigen Schärfe und Pointtrung — 
und auch das kann in einem Drama wie die „Nora“ ſelbſt 
dem beſten Künſiler leicht paſſiren — fo iſt dadurch das Ver⸗ 
fländniß ganzer Scenen und Situationen, ja unter Umſtänden 
der ganzen Rolle und damit des Stückes ſelbſt für den Zus 
ſchauer gefährdet. Diele Eigenthümlichkeit der Sprache Ibſens 
macht es der Regie auch ungemein ſchwer, die aus biejen oder 
jenen Gründen wünſchenswerthen Striche immer an der rich 
tigen Stelle anzubringen. In der Beziehung iſt man nun 
freilich bis auf einen Punkt bei der hieſigen Aufführung mit 
außerordentlichem Geſchick verfahren; namentlich haben die 
Kürzungen, welche das lange Schlußgeſpräch zwiſchen Nora und 
Helmer erlitten hat, wie wir meiner ſehr zur guten Wirkung der 
Tragödie, die naturgemäß gegen den Schluß hin zu einem be⸗ 
ſchleunigterer Ausgang des Dramas hindrängt, beigetragen. Den 
einen oben erwähnten Strich halten wir aber für durchaus 
ſinnſlörend und möchten dringend empfehlen, ihn für die 
Wiederholungen der „Nora“ zu beſeitigen. In der neunten 


3.“ reich, der 


derſee als Regimentskommandeur geführt hatte und deſſen Uni⸗ 
form derſelbe wiederum trägt, ſeitdem er bei feiner Ernennung 
zum Chef des Generalſtabes der Armee à la suite deſſelben 
geſtellt wurde; er benannte auch eine der Vertheidigungsſchanzen 
nach dem Namen dieſes feines oberſten militäriſchen Berathers. Der 
Kaiſer hatte den Befehl über das 10. Armeekorps übernom⸗ 
men; daſſelbe wurde vom Weſtkorps hart bedrängt, und um 
die Vertheidigungsſtellung zu verſtärken, ließ der Kaiſer über 
Nacht drei Schanzen aufwerfen; der mittelſten verlieh er den 
Namen „König“, der zur Linken den Namen „Hannover“, der 
zur Rechten den Namen „Graf Walderſee“. 

— Aus Sydney wird der „Frankfurter Zeitung“ unter 
dem 27. September geſchrieben: Wie der geſtern aus Samoa 
angekommene Reichspoſtdampfer „Lübeck“ meldet, herrſchte dort 
bis zum 17. September im politiſchen Leben allenthalben vollſte 

Ruhe. Zwiſchen Malie toa und Mataafa ſollen fortgeſetzt 
ſehr herzliche Beziehungen herrſchen. In den an der Küſte 
gelegenen Dörfern dauern die Ausſchreitungen der Inſulaner 
noch immer fort. Dieſer Tage iſt ſogar die durch den Ueber⸗ 


fall vom 18. Dezember 1888 noch in friſchem Andenken ſtehende 

Vallele⸗Plantage in Mitleidenſchaft gezogen worden. Der Ver⸗ 

walter derſelben, Kapitän Hufnagel, erſchien auf dem Schau⸗ 

platze, als die Plünderung in vollem Gange war. Die Miſſe⸗ 
thäter ließen bei ſeinem Eintreffen von ihrem Werke ab, ſielen 
über ihn her und richteten ihn arg zu, wenn Herr Hufnagel 
auch mit dem Leben davon kommen dürfte. — Der amerika⸗ 
niſche Admiral Kimberly hat mit ſeinem Stabe die Samoa⸗ 

Inſeln verlaſſen, vorher aber noch folgendes, von ihm ſelbſt 

ale Abſchiedsadreſſe bezeichnetes Schriftſtück Mataafa 

übergeben: 

„Euere Königliche Hoheit! Ich kann Samoa nicht ohne großes 
Bedauern verlaſſen, und nächſt meiner Sorge um Wohlfahrt und 
Gedeihen Ihres Landes ſteht das Gefühl, welches ich beim Scheiden 
von Ihnen empfinde. Während unſeres mannigfachen Verkehrs hade 
ich gelernt, Sie in vielfacher Beziehung als Patrioten und wahrhaft 
guten Menſchen zu bewundern, der durch bewunderungswürdigen Takt, 
durch Gerechtigkeitsliede und Geſchick die Samoaner durch 
Pfad der Nacht und Sorge zu jenem Pfade hingeleitet hat, welcher 
um Licht, zu Frieden und Gedeihen führt, gerade wie ein Vater ein 
chwächliches Kind zu einem Hafen der Sicherheit und Ruhe führt, oder 
wie Mofes die Iſraeliten durch die Wüſte in ein gelobtes Land gefübrt 
bat. Es kann nicht anders fein, als daß Erfolg auf Ihrem Liebes⸗ 
ohlfahrt Ihnen fo ſehr 

am Herzen liegt. Meine perſönliche Hochachtung für Sie iſt groß und 

tief, denn Derfenige, welcher ſich nicht fürchtet Recht zu thun und wel⸗ 

cher großmüthig und gerecht iſt zu jeder Zeit, der iſt ein wahrhaft 

guter Menſch. Meine herzlichſten Wünſche werden Sie, Ihr Land 

und Ihr Volk jeder Zeit begleiten. Daß Samoa immerdar gedeihen 
| möge, ift mein heißes Gebet. Mögen Sie lange leben.“ — 

Bei den Wracks vom „Adler“ und „Eber“ iſt man noch 
immer mit Bergungsarbeiten beſchäftigt. Fünf der auf dieſe 
Weiſe an Land geſchafften Geſchütze find mit der „Lübeck“ nach 

| Sydney befördert worden. \ 

1 — Wie der „Doll. Ztg.“ 


den dunklen 


werke für die Samoaner ruhen wird, deren 


„Wenn ich den Verſtand verliere — und das könnte ja leicht 
geſchehen — oder wenn mir etwas anderes zuſtoßen ſollte — 
etwas der Art, daß ich hier nicht zugegen ſein könnte 
wenn dann jemand alles auf ſich nehmen wollte — 
die ganze Schuld, mein’ ich ... dann ſollſt Du bezeugen, 
daß es“ 1c. Die durch den Druck hervorgehobenen Worte 
waren in der neulichen Aufführung fortgefallen. Sie enthalten 
aber die einzige direkte Andeutung darauf, daß Nora von 
ihrem Gatten erwartet und vorausſetzt, daß er bei Bekannt 
werden der von ihr begangenen Fälſchung der Außenwelt 
gegenüber die ganze Schuld auf ſich nehmen würde, fie ind 
mithin für das Verſtändniß von Noras Charakter und als Mo⸗ 
tiotrung ihres ſpäteren Verhaltens Helmer gegenüber voll: 
kommen unentbehrlich. 

Ueber die Darſtellung der Titelrolle durch Fräulein An na 
Walther haben wir geſtern bereits das Weſentlichſte geſagt. 
Es bliebe uns noch übrig Einzelheiten aus der in hohem Maße 
intereffanten und hübſchen Leiſtung hervorzuheben und das an⸗ 
zuführen, was uns am Mittwoch noch nicht ganz gefallen hat. 
Sehr richtig ſpielte Fräulein Walther die kurze Scene ihres 
erſten Begegnens mit Günther mehr erſtaunt über ſein Er⸗ 
ſcheinen als erſchreckt, und ſehr treffend wußte fi: bann Ipäter 
das allmähliche Anwachſen des Schreckes und der Verzweiflung 
zur Darſtellung zu bringen, wie denn überhaupt der ganze 
zweite Akt zu dem Gelungenſten in ihrer Darſtellung gehörte. 
Und lieſt man ſich den zweiten Akt des Dramas daraufhin 
durch oder hat man die Rolle bereits von anderen Künſtleriunen 
geſehen, ſo wird man ermeſſen können, welche ungemeine 
Schwierigkeiten gerade dieſer Theil der großen Rolle in ſich birgt, 
Schwierigkeiten, die natürlich bei einer ſo jugendlichen Künſtle⸗ 
rin, wie es Fräulein Walther iſt, doppelt ins Gewicht fallen. 
Am wenigſten hat uns in Fräulein Walthers Darſtellung der 
erſte Akt gefallen; da ſchien die junge Dame — vielleicht ohne 
es zu wiſſen — noch etwas befangen und unſicher (wir meinen 
natürlich nicht im Text der Rolle, ſondern in der Art, wie die 
Künſtlerin das Einzelne zu ſpielen und zu ſprechen hätte) und 
gerade das, wodurch ſich ſonſt Fräulein Walther auszeichnet, 
eine große Abwechselung im Tone, vermißten wir hier, wo dieſe 
| To viel zur Belebung der etwas langathmigen Exposition bei⸗ 
tragen könnte. Daß Fräulein Walther die „Lerchr“, das „Eich⸗ 

kaͤtzchen“ in reizendſter Weiſe zur Darſtellung bringen würde, 
ließ ſich bei der überaus anumuthigen und liebenswürdigen 
Perſönlichkeit der jungen Künſtlerin nicht anders er⸗ 
warten. Sehr hübſch, ungemein friſch und natürlich 
machte ſich im erſten Akt das Spiel Noras mit 
ihren Kindern. Unſer Geſammt⸗Urtheil über die Nora 
des Frl. Walther können wir dahin refumiren, daß die Leiſtung 
ber Darſtellerin eben fo ſehr zur Ehre gereichte, wie fie das 
Publikum, das ja auch mit feiner Anerkennung nicht zurück⸗ 
hielt, erfreute und intereffirte. Herr Luebeck ſpielte den 
Helmer im allgemeinen auch ſehr gut, namentlich in der großen 


— 


aus Brüſſel geſchrleben wird, 


Scene des zweiten Aufzuges ſagt Nora zu Frau Linden: 


f 
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veröffentlicht der Chefredakteur bes Organs der Kongoregierung, 
des „Mouo. Geogr.“ Herr Wauters, eine ſorgſam auf Grund 
des ihm zuzänglichen Materkals ausgearbeitete Ueberſicht über 
den Fortgang der Stanley'ſchen Expedition. Derſelben iſt 
Folgendes zu entnehmen: a 


Am 29. April 1888 trafen zum erſten Male Stani 
Paſcha im Dorfe Kavalli, im Süden des Aldertſees, 8 
dieſer Zeit war die Provinz Emins ruhig; ſeine 14 Stationen wurden 
durch 1400 Soldaten vertheidigt. Am 25. Mai verließ Stanley min, 
um ſeine am Aruhuimiſtrome zurückgelaſſene, unter dem Befehle des 
Majors Barttelot ſtehende Nachhut an ſich zu ziehen, ließ aber bei 
Emin den Engländer Jephſon aurüd. Nach dreimonatlichem Marſche 
traf Stanley in Banalya am Aruhuimi die Trümmer feiner Rachbut, 
deren Befehlshaber Major Barttelot inzwiſchen ermordet worden war. 
Von Banalya aus gab Stanley am 28. Auguſt 1888 zum erſten Male 
durch Briefe an den in der nahen Fallsſtation befindlichen Araderhäupt⸗ 
ling Tippo⸗Tipp von feiner Begegnung mit Emin Nachricht. Am 1. 
September 1888 marſchirte Stanley zu Emin Paſcha zurück. Wahrend 
Stanley ſich ouf dem Marſche defand, hatten ſich die Verbältniſſe 
in der Provinz Emins vollſtändig geändert. Im Mai 1888 hatte 
der Mahdi in Khartum eine große Expedition ausgerüſtet, um die Bro: 
vinz Emins au erobern. Auf vier Danpfern traf dieſelbe im Monat 
Oktober vor Vado, der füdlichſten Station Emins, unter dem Befehl 
des Omar⸗Saleh ein. Nach der Reihe übergaben ſich die Stationen 
Emins: Emin ſelbſt und der Engländer Jevbſon wurden zu Befanges 
nen gemacht. Während die Mahd eſten ſich der Provinz Emins demäch⸗ 
tigten und fie befegten, traf Stanley am 18. Jaruar 1889 am Alb 
See wieder ein; 140 Tage hatte er zu dieſer Reife gebraucht. 
Brief Emins benachrichtigte Stanley von den Vorgängen; ſeit dem 
18. Auguſt war Emin Gefangener. Vom 18. Januar ad bis zum Mai 
wartete Stanley den auf Emins Ankunft. Zum Glück machten 
einige Emin treu gebliebene Truppen von Wadelai aus einen ſiegreichen 
Vorſtoß in Douflle; die Mahdiſten wurden geſchlagen. Emin und Jepb⸗ 
fon wurden befreit und konnten mit Caſati und den egyptiſchen Ofſi⸗ 
zieren ſich mit Stanley vereinigen. Am 18. Mai traten ſie Alle an der Spitze 
einer Karawane von 800 Mann von dem äußerſten Sudpunkte des 
Albertſees aus den Rückmarſch nach der Oſtküſte an. Die Expedition 
zog durch das Thal des Fluſſes Semliki, welcher ſich in dieſen See 
ergießt, marſchirte längs einer Kette mit Schnee bedeckter Berge dis 
zu demjenigen Punkte, wo der Semliki aus einem anderen, 270 Meter 
über dem Niveau des Aldertſees befindlichen See heraustritt. Dieſer 
neue See war der geheimnißvolle Muta⸗Nzigs, welchen en, den 
Albert⸗Nyanzaſee nannte, und welcher die Duelle des Weißen Nils if. 
Die Frage der Nilquellen hat Stanley ſomit gelöſt. Die 
Expedition ſetzte über einen Theil dieſes Sees, um auf ſein Otufer 
zu gelangen, ſie durchzog das Land Ankori und erreichte das Fönig ⸗ 
reich Karagus, wo Stanley ſchon 1876 gaſtlich aufgenommen worden 
war. Von Karague welches im Weſten des Viktoriaſees liegt, durch⸗ 
ſchritt Stanlen Uzindia und erreichte Miaiala im Süden dez Sees, 
woſelbſt das Londoner Komitee reiche Vorräthe hatte aufſtapeln laſſen. 
Von hier aus ſandte Stanley am 28. 1 5 Be Nachrichten nach 
Zanzibar. Die Elfendeinvortäthe mins im Werthe von Billionen 
dürften den Mahdiſten — fein. „Das äguptiihe Sudan iſt, 
ſchliezt Herr Wauters, für Europa verloren.“ 

Der Fall Wadelais it für die Brüſſeler Antiſklaverei⸗Kon⸗ 
ferenz eine große Erſchwerung ihrer Aufgabe, denn ungeheuere 
Gebiete bleiben auf dieſe Weile dem Sklavenhandel geöffnet, 
8 daß die europäiſchen Mächte ihn ernſthaft einſchränken 

nnen. 


— Ueber einen neuen Angriff der Eingeborenen 


in die Sache einweihen.“ 
Herr Raabe ganz richtig herausgefunden und in der Darſtellung 
wiebergegeben — kein abſolut ſchlechter Menſch, der am Böſen 
und daran, feinen Mitmenſchen zu ſchaden, Freude empfindet. 
An der oben zitirten Stelle aber und an einigen ber in der 
genannten Szene folgenden muß doch etwas von der durch die 
Verbitterung hervorgerufenen momentanen Bosheit des Mannes, 
der kein Mittel ſcheut, wieder nach oben zu kommen, hervor⸗ 
klingen. Der Ton, den Herr Raabe hier anſchlug, klang ganz 
im Gegenſatz dazu manchmal beinahe väterlich ermahnend 
und belehrend. Fräul. Immiſch gab ſich mit der Frau Linden 
wohl redliche Mühe, bie Rolle „liegt“ ihr aber abſolut nicht. 
Schon die durch Gram und Leid niedergedrückte frühzeitig alternde 
Frau kann man dem jugendfriſchen Geſicht der Künſtlerin beim 
beſten Willen nicht gut glauben. Wir meinen, daß Fräulein 
Perroni in jeder Beziehung eine paſſendere Vertreterin der 
Rolle geweſen wäre. A. R. 


| 
| 


auf die Deutſchen in Saadani an der oſtafrikaniſchen Küfte 
wird dem Pariſer „Temps“ aus Zanzibar vom 6. d. M. be⸗ 
richtet. Danach wurden die Deulſchen in Saadani burch auf 
ſtändiſche Eingeborene angegriffen. Truppen wurden ausgeſchifft. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt bis jetzt nicht vor. 

— Noſtock, 6. November. Den mecklenburg⸗ſchwerinſchen Gym⸗ 
naſien iſt ein Reſkript des Großherzoglichen Miniſteriums 
ugegangen. demzufolge der Unterricht im Griechiſchen in der 
Duartasfllafie von Oſtern 1890 ab wegfallen und von Dftern 
1891 ab in der Tertia und Sekunda um je eine wöchentliche Lebr⸗ 
unde vermehrt werden ſoll. Durch dieſe Anordnung wird die Zahl 
der Stunden im Griechiſchen in den beiden letzteren Klaſſen von 
6 auf 7 gebracht. Die in Quarta durch den Wegfall des Griechiſchen 
frei werdenden ſechs wöchentlichen Lehrſtunden ſollen an das Franzöſtſche 
und die ſogenannten Realien abgegeben werden. 

Großbritannien und Irland. 

„London, 4. November. Die Gemeinberathswah⸗ 
len in England und Wales ſind zu Gunſten der liberalen 
Partei ausgefallen. Das fetzt vorliegende Endergebniß ift fol⸗ 
gendes: die Liberalen entriſſen den Konſervativen und libera⸗ 
ien Unioniſten 67 Sitze und verfügen jetzt über 122 Sie, 
während die Konſervativen nur in 62 und bie liberalen Unſo⸗ 
niſten in nur 8 vertreten find. Dabei erſtrecken ſich die Er⸗ 
felge der Liberalen über 32 Wahlbezirke (von denen 20 im 
Parlamente ertreten find) während die Konſervativen Erfolge 
nur in 14 Bezirken aufzuweiſen haben, von denen bloß 5 im 

arlament vertreten find, noch dazu ausichließiih durch — 
berale. — Die Angeſtellten der London General Omni⸗ 
bus Gompany und London Car Comp any ſtellten fol⸗ 
gende Forderungen auf: Herabsetzung der Arbeitszeit auf 12 
Stunden per Tag, Abſchaffung aller Geldbußen ſowie der 
Forderung, daß bie Angeſe aten für Beſchädigung der Wagen 
haftbar zu machen find. Sollten dieſe Forderungen von den 
Geſellſchaften nicht bewilligt werden, fo ſoll eine allgemeine 
Arbeitseinſtellung erfolgen. Die Pferdebah narbei ter 
in South Shields haben in Folge eines Strikes ſofort einen 
Lohnaufſchlag von 2 ſh. per Woche erwirkt. Die Lohnagitation 
der Gasarbeiter zu Neweaſtle o/Tyne wurde durch Bewilli⸗ 
gung einer ſofortigen 10prozentigen Lohnerhöhung geſtern bei⸗ 
elegt, aber vom 1. Januar ab wird die Lohnerhöhung für die 
eier wieder aufhören, während ihre Arbeitazeit dann auf 
acht Stunden per Tag vermindert wird. Von den königl. Ge⸗ 
ſchütz» und Wagenfabriken zu Wool wich iſt die geforderte Lohn: 
erhöhung abgelehnt worden. 


Rußland und Polen. 

x Warſchau, 5. November. Die Verhältniſſe des 
ländlichen Orundbeſitzes in dem Gouvernement Kaliſch, 
welches bekanntlich an die Provinz Poſen grenzt, find folgende: 
1067987 Morgen Landes gehören Groß ⸗Grundbeſitzern, 
777 497 Morgen Bauern; 34 886 Morgen find Staats⸗Eigen⸗ 
thum, 1884 gehören Klöftern und Kirchen, 17 572 ſind ſtädti⸗ 
ſches Eigent um, 888 find im Beſitz von wohlthätigen Anſtalten. 
Bon dem größeren Grunbbefig find 723 179 Morg. in polniſchen 
Händen; 98 742 gehören Ausländern, 94 659 ruſſiſchen Staats · 
angehörigen deutſcher Nationalität, 69 946 find im Beſitz von 

' Siraeliten, 81461 gehören Majoratsherren und Ruſſen. Im 
vorigen Jahre hat der polniſche Grundbeſitz um 11 701 Morgen, 
der iſraelitiſche um 1435 Morgen zugenommen; der Grund, 

beſitz von Ausländern dagegen hat ſich in Folge des bekannten 
Geſetzes gegen ausländiſche Befiger um 12 218 Morgen, der 
Grundbeſitz von ruſſiſchen Staalsangehörigen deutſcher Natio⸗ 
nalität um 1720 Morgen vermindert. Der bäuerliche Grund⸗ 
beſitz hat ſich um 912 Morgen vermehrt; faſt die Hälfte des⸗ 
ſelben umfaßt Beſitzungen von 300 bis 6 Morgen. — Nach⸗ 
dem hier bereits in den Jahren 1856, 1881 und 1887 öffent⸗ 

? liche Alterthums Ausſtellungen ſtattgefunden haben, wird 
die era derartige Ausſtellung in den nächſten Tagen eröffnet 
werden. 


ö Parlamentariſche Nachrichten. 
I. C. Berlin, 7. November. Die Budgetkommiſſion bat 
deute das Poſtgedäude in Crefeld bewilligt. Als erſte Rate für ein 


deues Poftgebäude i M. wurden 435 5 
160.000) Deo 1 n Frankfurt a. M. w 00 M 


(weniger 
f Der Antrag Franckenſteins auf Abſetzung eines 
Betrages von 300 000 M. fand Ba Majorität. Die gefammten Ab» 
ſtriche an den Forderungen für Poſtbauten betragen 400 000 M. Der 
tat des Auswärtigen 

einmalige — wurden unverändert bewilligt, nur über die For⸗ 
erungen. die Schußtzgediete iſt noch keine Abſtimmung erfolgt. 


die Annahme des Entwurfs der Allerhöchſten Ver⸗ 
—— wg 4 „Oktober d. J. verleſen, in ihrer Faflung von der 
— unterihrieben. angenommen und von ſämmtlichen Landtagsmit⸗ 

Für die nächte Plenarſſung am Freitag, den 8. d. Mts., iſt als 


— die Wahl des Provinzial⸗Ausſchuſſes auf die Ta⸗ 


Lokales. 

ls ee November. 

8 5 ovinztal⸗Aus 1 ür bie V 
des provinzialſtändiſchen Verbandes = 5 — 3 
in der heutigen Sitzung des Provinziallanbtages folgende Ab⸗ 
georbnele gewählt: die Rittergutsbeſtzer Freiherr v. Willa⸗ 
mowitz- Möllendorf, Graf Kmilecki.Ropelnit, v. Klitzing⸗ 
Dziembowo, Baron v. Ehlapowski⸗ Szolory, v. Stablewski⸗ 
Zaleſte, v. Diiembows ki. Meſeritz, Kaufmann Ad. Kantoro⸗ 
wie; (Boſer), Stadtrath Heinr. Dietz (Bromberg), Befiger 


„ Münßberg⸗Lednagora. Zu Stellvertretern wurden gewählt: 
die Abgg . Falkenthal⸗Sluvomo, v. Zoktowaki⸗Nekla, Freiherr 
v. Maſſenbach⸗Bialotoſß, „. Koscielski⸗Smilowo, Dr. v. Chel⸗ 


Zydowo, Mauthey - Schweinert⸗Haulandl, Mätze⸗ 2 
* — — Dr. Cieslewicz Strelng 1 


u a a N ee 


f WB. Frau Dr. Theile giebt am Dienſtag den 12. November 
ihren zweiten Liederabend, von dem wir nach dem uns vor⸗ 


liegenden Programm im Voraus mit Gewißheit annehmen können, 


daz er allen Theilnehmern einen hohen Kunſtgenuß und vollſte Be⸗ 
| friedigung gewähren wird. Die Klavierſo oparthien bat Fräulein 
bier allgemeinen Anklang gefunden halte, mit dem Vortrage einer 
Beethovenſczen Sonate, einer Ballade von Chopin und mehreren 
Nummern aus dem „Faſchingsſchwank“ von Robert Schumann über: 
nommen, während für dieſen Abend die Pianiſtin Fräulein Helene 
Seydell ih auf den deſcheidenen Antheil der Begleitung am Flügel 
deſchränken wird. Die Konzertgeberin ſeldſt bringt wieder Lieder in 
hiſtoriſcher Reihenfolge und hebt mit Giovannini an, um mit Liedern 
aus der allerneueſten Zeit, vertreten durch Laſſen und Doorak, zu 
ſchließen. Von deſonderem Intereſſe aus der langen Reihe vo; Liedern 
wird ein Hirtenlied von Schubert fein mit Klarinettendegleitung. 
Letztere hat Herr k. Muſfikdirigent Kraeling übernommen welcher 
außerdem noch ein Konzertſtück für Klarinette von Weder zum Vortrag 
bringen wird. Dies Inſtrument, in früheren Zeiten oft zu Solovorträgen 
in Konzerten benutzt, hat mehr und mehr in der Reihe der Jahre feine 
Bedeutung auf die Mitwirkung im Orcheſter deſchränken müſſen. Um 
ſo dankenswerther iſt es, daß ihm hier einmal wieder eine obligate 
Stellung eingeräumt wird. Der in Nede ſtehende Liederabend ver⸗ 
ſpricht alſo eine recht vielſeitige Ausbeute an muſtkaliſchen Genüſſen 
und ſei desbalb der allgemeinſten Betheiligung empfohlen. 
Poſtaliſches. In Folge der Betriebsflörungen auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Ala⸗Innsbruck, welche durch die unlängſt in Tyrol vorge⸗ 
kommenen Ueberſchwemmungen verurſacht worden find, hat, wie wir 
hören, die von Münden im Monat Oktober nach Auſtralien abgefer⸗ 
tigte Packetpoſt in Brindiſt den Anſchluß an den in der Nacht vom 
17. auf den 18. Oktober nach Sydney in See gehenden Dampfer der 
Reichslinie nicht erreicht. Die betreffenden Sendungen können daher 
erſt mit der nächſtfälligen Poſtdampfer⸗Gelegenheit, ab Brindiſt 14. 
November, weiter befördert werden. 
d. Die katholiſchen r des Provinziallandtages 
machten geſtern dem Erzbiſchof P. Dinder ihre Aufwartung. 
* Die zu einem Leichenpaſſe erforderliche Beſcheinigung 
über die Todesurſache ſowie darüber, daß der Beförderung der Leiche 
1 Bedenken nicht entgegenſtehen, durfte nach den bisherigen 
eſtimmungen nur von einem Kreisphyſikus ausgeſtellt werden. Dieſe 
Beſtimmungen ſind neuerdings dahin erweitert worden, daß auch den 
Chefärzten der Militär ſazarette hinſichtlich der in letzteren verſtordenen 
bir die Befugniß zur Ausſtellung der gedachten Beſcheinigungen 
zuſte . 
* Beftimmung über Portofreiheit. Vom königlichen Staats⸗ 
miniſterium iſt in Uedereinſtimmung mit dem Herrn Staatsſekretär des 
Reichzpoſtamtes zu Artikel 8 unter 0. 43 des Regulativs über Porto⸗ 
freiheiten vom 15. Dezember 1869 beſchloſſen worden: 1) daß die 
eitens der Anftellungsbehörden an Mllitäranwärter gerichteten, 
iglich durch Bewerbungen ſolcher um ihnen vorbehaltene Stellen 
veranlaßten Sendungen, ebenſo wie die betreffenden Geſuche feldit, 
portofrei zu befördern find; 2) daß dagegen Sendungen von Zioil⸗ 
dehörden an untergebene Beamte und Militärbebörden behufs Feſt⸗ 
ſtellung der die Zivildienſtverhältniffe jener Bedienteſten beeinfluſſenden 
— insbeſondere für Berechnung ihrer penſtonsfähigen Dienſtzeit maß⸗ 
gebenden — Militärdienfte keinen Anſpruch auf Portofreiheit baben. 
* Polytechniſche Geſellſchaft. der letz en Sitzung referirte 
err Stadt⸗Ingenieur Mertens nach Erledigung 1 geſchäftlicher 
itthellungen und der erfolgten Aufnahme von 12 Mitgliedern über 
die Verwendung von Kleinmotoren zum Betriebe von Venti⸗ 
latoren. Das Beſtreben, die Kleininduſtrie und das Handwerk dem 
Großinduſtriellen gegenüber lebensfähig zu erhalten, hat dahin geführt, 
eine große Anzahl ſogenannter Kleinmotoren zu konfiruiren, die 
— 5 erſcheinen, bei mäßigen Unkoſten der Kleininduſtrie die Natur⸗ 
räfte zum Betriebe von Werkzeugen und Hilfsmaſchinen zur Verfügung 
u ſtellen. Man hat unter den a reg Benennungen kleine 

ampf-, Waſſer⸗, Heißluft, Gas, Petroleum⸗Motoren und andere 
konſtruirt, welche mehr oder weniger den vorgenannten Beſtrebungen 
entſprechen; auch find in neuerer Zeit in Frankreich Verſuche angeſtellt 
worden, kompromittirte Luft, welche in Zentralſta tionen erzeugt 
wird, als bewegende Kraft für Kleinmotoren zu verwenden; über die 
hierbei gemachten 1 1 konnten noch keine Mittheilungen ge⸗ 
macht werden. Die Kleinmotoren haben zum Betriebe von Venti⸗ 
lations verrichtungen ausgedehnte Verwendung gefunden, und 
eignen ſich zu dieſem Zwecke beſonders die Waſſermotoren, insbe⸗ 
ſondere der ſogenannte Aerophor (Turbinen⸗Ventilator) son Treutler 
und Schwartz in Berlin. Der Motor beſteht aus einem eleganten 
zulindriſchen Gehäuſe mit vertikaler Welle, welche ein kleines Turbinen: 
tad, eine Waſſerzerſtäudungsvorrichtung und den Ventilatorflügel trägt. 
Durch ein zweckmätzig angeorodnetes Rohr wird das Druckwaſſer der 
nädtiſchen Waſſerleitung auf das Turbinenrad geleitet und ſetzt dieſes. 
durch einige Strahlenröhrchen austretend, in rotirende Bewegung, des⸗ 
gleichen auch den Ventilator. Das verbrauchte Waſſer kann entweder 
durch ein zweites Rohr nach außen abfließen oder zuvor den Berſtäu⸗ 
bungsapparat paſſtren, welcher dazu dient, die Luft anzufeuchten, zu 
reinigen und zu temporiren. Dieſer Apparat, welcher vom Vortragen⸗ 
den im Betriebe gezeigt wurde, hat ſich vorzüglich dewährt, da ſeine 
Witkung eine kräftige und je nachdem eine dreifache ift. Derfelbe kann 
dienen: 1. zur Luftzuführung von außen (Impulſton), 2. zur Luft⸗ 
abführung nach außen (Aſpiration) und 3. zur Temporirung der Bin⸗ 
nenluft. Ein anderer ſehr intereſſanter kleiner Dampfmotor (Friedrichs 
Zwergmotor) wurde ebenfalls vom Vortragenden im Betrieb worgefübet 
und erläutert. Der kleine Motor beſteht aus einem gußeiſernen Bampf⸗ 
keſſel, in deſſen Innern die kleine Dampſmaſchine ſich befindet, welche 
direkt mit einem Ventilator in Verbindung ſteht. Der Keffel wird 
durch eine Füllöffnung, welche gleichzeitig den richtigen Waſſerſtand 
marlirt, füllt und mittelſt Glas durch einen Bunſenbrenner geheizt. 
Die Verhältn ſſe der Maſchine zum Keſſel find derartig gewählt, daß 
ein Motor von % Pferdekraft ca. 6 Stunden lang ohne eg | im 
Betrieb bleibt. Ein ſolcher Motor verbraucht pro Stunde ca. 200 Liter 
Gaß, kann in 15-20 Minuten in Bretrieb geſetzt werden und führt 
ſtündlich 400 Kubikmeter Luft ab. An dieſen intereſſanten Vortrag 
ſchloß ſich eine längere Debatte, und zeigte Herr Zeyland eine von 
au konſtruirte Ventilationsvorrichtung, die deſtimmt ift, an den 

ahmen der Fenſter angebracht zu werden. Die Vorrichtung beſteht 
aus einem gußeiſernen Gehäuſe mit Gaze und Klappenverſchluß. Das 
Gehäuſe wird an den burchlochten Fenſterrahmen geſchraubt und kann 
die Klappe mittelſt einer Schnur von unten beliebig geöffnet und ge⸗ 
öffnet und geſchloſſen werden, 

»Die nächſte Volkszählung wird am 1. Dezember 1890 flati- 
finden und ganz den früheren entiprechend eingerichtet werden, wenn 
der Bundesrath die Vorſchläge annımmı, welche die Konferenz der 
Vorſtände der ſtatiſtiſchen Zentralſtellen der deutſchen Staaten in 
dieſen Tagen beſchloſſen hat. 

— u. Die Nekruten des Grenadier⸗Regiments Nr. 6, welche 
aus der Hamburger, Altonaer und Schleswiger Gegend geſtern hier 
eintrafen, wurden gegen 6 Uhr Abends mit Mufik vom Bahnhofe 
nach der Kaſerne eingebolt. 

— u. Vorſätzlich eine Feuſterſcheibe zerſchlagen hat geſtern 
Nachmittag eine Frau in der Wachtſtube des Königlichen Polizei⸗ 
Präſidiums. Offendar wollte dieſelde dadurch ein Oddach ſich ver» 
ſchaffen. Die Frau, welche dereits wegen Hausfriedensbruch vor⸗ 
beſtraft iſt, wurde in Haft genommen. 

* Eine theilweiſe Sperrung der Pafage wurde geſtern an 
der Ecke der St. Marin» und der Großen Ritterſtraße dadurch vers 
urſacht, daß an einem mit Kalk deladenen Wagen die Vorderachſe 
brach. Da eine Umladung des Staubes wegen, der dann dem Publi⸗ 
kum ſehr läftig geworden wäre, nicht vorgenommen werden konnte, fo 
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u een irrt, 


; Diga Linemann aus Berlin, deren Spiel im vorigen Winter bereits 
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Sufte dem Wagen ein anderes Vordergeſtell untergeſchoden werden, 
was 2 Stunden daue te. 

* Warnung. Es kann nicht oft genug davor gewarnt werden, 
Kindern die nahe Berührung und das Küfſſen von Hunden zu ge⸗ 
ſtatten. Die mediziniſchen Blätter berichten wieder von einem Fa! 
von Uebertragung der Taenia echinococcus, welche in der Milz und 
den Muskeln des Menſchen eine fo ſchwere Krankheitskompli ation 
verurſacht. Profeſſor v. Bergmann heilte ig ſeiner Klinit einen 11jäbrie 
gen Knaben, dem die Krankheit ſchlimme Qualen verurſachte, durch 
eine Operation. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 8. November. Graf Herbert Bismarck iſt gleich⸗ 

zeitig mit dem Hofftaat und dem Gefolge geſtern Nacht hier 

eingetroffen; er wurde von dem Generalkonſul Pleſſen begrüßt. 

Graf Bismarck ſtieg in dem Generalkonſulat ab und wird heute 

hier verweilen. Das Gefolge reiſt Abends nach Venedig ab, 
um ſich dort dem Kaiſerpaar anzuſchließen. 

London, 8. November. Dem „Bureau Reuter“ wird 
aus Zanzibar vom 7. November gemeldet: In Port Durnford 
an der Somaliküſte nördlich von Witu iſt die deutſche 
Flagge gehißt worden. 


| 


Berlin, 7. Nov. [Telegr. Spe zialbericht der „Pos. 
Zeitung.“] Der Reichstag berieth heute die erſte Leſung des 
Bankgeſetzes. Graf Stolberg erklärte ſich im Namen der 
Mehrzahl der Konſervativen gegen das Geſetz und für die 
Verſtaatlichung der Bank. Die jetzige Leitung berüdfichtige 
nur Kreditforderungen größerer Finanzkreiſe und nicht die der Land⸗ 
wirihſchaft. Außerdem würden bei der Verſtaatlichung die Reiches 
einnahmen wachſen. Bue ſing ſprach Namens der Nationalliberalen 
für das Geſetz. Durch eine ſtaatliche Reichsbank werde das Land 
finanziellen Erſchütterungen ausgeſetzt, da in den Kreiſen der 
Regierung leicht Zuflucht zu Reichsbankgeldern genommen wer⸗ 
den könnte. Auch werde im Kriege der Feind das Geld der 
Staatsbank fortnehmen, nicht aber das einer Privatbank. Die 
landwirthſchaftliche Kreditgewährung ſei Sache der 
wirthſchaftlichen Hypothekenbanken, während die 
der Reichsbank die Regelung des Geldumlaufs jet. 
Gamp (Reichspartei) verlangt von Stolberg beſßere 
Kreditgewährung für Landwirthſchaft und das Handwerk. 
Der Reichsbankpräſident v. Dechend wies das Anfinnen der 
Kreditgewährung ohne genügende Sicherheit zurück und hob den 
Vortheil der Bewegungsfreiheit bei der Privatbank hervor. Der 
freifinnige Bamberger betonte gleichfalls die Vortheile der jegi- 
gen Reichsbankverwaltung und warnte vor ungewiſſen Newe⸗ 
rungen und beleuchtete zugleich die Gefährdung der Privat⸗ 
banken durch eine Staatsbank. Die Vorlage wurde an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. Montag wird über 
freifinnige Anträge verhandelt. 

Berlin, 8. November. [Privattelegramm der „Poſ. 
Zeitung“.] Nach der „Kreuzzeitung“ findet die demnächſte 
Unterbrechung der Plenarſitzungen ſlatt, um nach raſcheſter 
Berathung des Materials in den einzelnen Kommiſſionen den 
Reichstag noch vor Weihnachten ſchließen zu können. 

Berlin, 8. November. [Privattelegramm der „Bof. 
Zeitung“.] Nach der „Freifinnigen Zeitung“ bedeutet der 
Neubau des Oberpoſtamtsgebäudes in Frankfurt am Main, den 
Bau eines Kaiſerpalaſtes, da laut dem vorgelegten Bauplan 
ein größerer Theil des Gebäudes mit 28 Zimmern, darunter 
mehreren größeren Speiſeſälen nebſt Veſtibüle und Treppen⸗ 
aufgang zu einem ſogenannten Abſteigequartter des Kaiſers 
beanſprucht wird. Die Forderung wird im Reichs lag ſehr leb⸗ 
haft beſprochen. 

Berlin, 8. Nov. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] In der Budgetkommiſſion hat der Regierungs⸗ 
Vertreter entgegen der Nachricht der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt, 
daß die Lage des Hauptmanns Frangois in Südweſtafrika 
völlig ungefährdet jei. Den Kaufvertrag der ſüdweſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft mit den Engländern und Holländern werbe die Re⸗ 
gierung nicht genehmigen. Abg. dammacher hatte für den 
Fall der Genehmigung erklärt, daß ſeine Geſellſchaft den Kauf⸗ 
preis zur Fruktifizirung des übrigbleibenden Theils ihrer Be 
ſitzungen verwenden werde. 

uchen, 8. November. Die Abgeornetenkammer 
hat den Antrag des Zentrums betreffs des Placetums und der 
Altkatholiken mit 81 gegen 78 Stimmen angenommen. Der 
Abg. Daller hat Namens der Rechten eine Erklärung verleſen, 
daß ſie den geleiſteten Verfaſſungseid ſo ausgedehnt wie die 
Miniſter ihre, interpretirt babe, nicht anerkennen, und daß fie 
ſerner gegenüber den Erklärungen des Miniſters eine ent⸗ 
ſprechende Haltung bei der Berathung des Kultusbudgets ein⸗ 
nehmen würden. 5 

München, 8. November. Die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ melden: Der große in Sepia ausgeführte Originals 
karton, die Schlacht bei Salamis darſtellend, aus dem kün 
leriſchen Nachlaß Kaulbachs, ſei in den Beſitz Kaiſer Wilhelms 
übergegangen. Der Kaiſer habe an die Wittwe des Meiſters 
aus Yilbig folgendes Telegramm gerichtet: Ich erfahre ſoeben 
den beabfichtigten Verkauf des Originals der Schlacht von Sa 
lamis Ihres verſtorbenen Gemahls. Falls die Angabe zutref⸗ 
fend fei, bitte ich das Bild als mir gehörend zu betrachten und 
an mich nach Berlin zu ſchicken. IH erwarte Drahtbericht in 
Corfu. Wilhelm, Imperator rex. 

Lemberg, 8. November. (Landtag.) In einer Zur 
ſchrift erklärt Smolka, er lege fein Mandat als Mitglied des 
Landesausſchuſſes nieder. Der Landmarſchall anerkennt auf das 
Wärmſte die großen Verdienſte Smolkas; die Ruthenen ſchließen 
ſich dieſer Kundgebung an und Smolka dankt gerührt. 
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Familien- Nachrichten. 


Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen erfreut an 
Poſen, den 8. November 1889. 


Th. Heydemann u. Frau, 


geb. Placzek. 


N Nirchen⸗ Nachrichten 


für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 10. Nov., Vorm. 


looker’s vn Cacao 
ch Kira 8 Uhr, Abendmahl. Um 10 Uhr, 


| 5 Nur Blocher e ee ist unbedingt der feinste, Abende ug Gene 


chmack bewahrt, der bei den R matrlchie St. Health. 


rn — mn. es bekanntesten 2 

1 durch mangelhafte & Taheikation’ verdorben on Gureb Sonntag, den 10. Nov., Vorm. 

aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. FEC C ee r um 4 Uhr, Abendmahlsfeier 
Heir Conſi torial⸗Rath Reichard. 

Um 10 Uhr. Predigt, Herr Paſtor 

2 üchner. Um 113 Uhr Kinder⸗ 


Die am 7. d. M. erfolgte glückliche 
Geburt eines geſunden Töchterchens 
theilen ſtatt deſonderer Meldung 
hocherfreut mit 
Poſen, den 7. Novbr. 1889. 


Restaurant 
ged. de. 18234 
Am 7. d. M. entriß der Tod un⸗ 


ſere innig geliebte Tochter und 
Wilhelmstr. 27. 


——— 3 
Ueberſicht der Brovinzial-Aftien-Bauf deß Grukbersontnume | ſt. A 
Pofen am 7. November 1889 et A a W N 
Ativa. Metallbeſtand M. 616 457. Reichs kaſſenſcheine M. 1780. Freitag, den 15. Nov., Abends 
Noten anderer Banken M. 1460, Wedel M. 1405 732. Lombard-| 6 Uhr Predigt, Herr Paſtor 
forderungen M. 1 215 700. Sonſtige Aktiva N. 380 919. Büchner. a x 
BEER N. 655 3000 00. Peiersefonbs 2 M. 750 000 Petrikirche 
Un en 00 onſtige täglich fällige Verbindlich a 
95 — M. 219615. An eine N ii 1 Verbindlich. ER, Pre Der * — 
keiten M. 440 380. Sonſtige Baffiva ge 20 107. eiter begehene, Ante Dr. Borgius. Um 
m Fnlande zahlbare Wechſel N. 660 250 114 Uer Sonntags ſchule. 
Die Direktion. 18255 kirche. 


. Pamen- und Mädchen-Mänfel at 


ze. den 10. Nov., Vorm. 
Preise anerkannt billig, 34 


Uhr, Predigt, Ser Mil.⸗ 
Um 
Hodewaaren, Seidenwaaren, Jupons, Oaohenez et 


DOberpfarrer Dr. 
Speeialität: Wattirte Mäntel. 


11% Uhr onntenäihule 


Schweſter 
Anna 


im Alter von 12 Jahren 2 Mona: 
ten. Dies zeigen tiefbetrübt an 


Julius Böhnke 


nebft Frau und Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachmittag 4 Uhr, vom Trauer · 


fi. Dortmunder Union-Bier, 
fi. Nürnberger (Reiff), 
hauſe, Bergſtr. 12a aus, ſtatt. 


Auswärtige Famiffen ff. Lagerbier aus der Neuen 
. Posener Bairischen Bier- 


Evang.⸗Lutheriſche . 
Sup: den 10. Nov orm. 
Ubr, Predigt, Herr Superint. 
Fa Fig Nachm. 3 Uhr, 
Katechismus lehre, Herr Superint. 
Kleinwächter. 
Mittwoch, den 13. Nov., Abends 
74 Uhr, Predigt. Hr. Super⸗ 


. — Kleinwächter. 
mit Bürgermeiſter Rechtsanwalt * ae 
en Fenn 7 Je in Brauerei. Markt 52, Ecke Wasserstrasse. Semi be f e 
ies bad t Hrn. Georg v. 75 x „ 2 un PASS En Be al 
8 eie Day, . Sämmtliche Biere werden vom Apparat e de , 
en. ohn: Hrn. = E 
ire Funde in, Duisburg. Sen. mit Kohlenſäuredruck verzapft. e 


ſchmeckt das mit einem kleinen Zu⸗ 
ſatz von Weber's Carlsbader 


a Brig Mg in Magdebur 

n 
Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken 

Deliciös bereitete Kaffee⸗Getränk. Dieſes vor⸗ 


Matz dorf. Fanta, 
Seeds a. D. eiboe in Fries 


In den Parochien der vorgenann⸗ 
1 Kirchen find in der Zeit vom 


Mittagstiſch von 12—3 Uhr, A Couvert 1 Mark, im Abon- 31. Oktbr. bis zum 6, Novbr.; 


i ae — todt > 2 nement 75 Pf., à la earte zu jeder Tageszeit. — Reichhaltige zügliche Gen if in Golonlalw., 2 Setauf! 10 männl. 9 weibl, Perſ. 
W. v. Bogen * era Abend⸗Karte. 18254 Droguen⸗ u. Delikateß⸗Handl. zu rn 14 Bas. _ 2 
Geſtorben: Rittergutsbeſttzer O. haben. 358 . —— 


A Faul Westphal. Lehrerin, 


Fred er Albert ee in Lohm. 5 unlängit Pc Paris zucüdgelebrt, 
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Raohens, Magens u. s. w. angewendet. 
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blade-Handschahe, 


Louis Schmacha, 
Odere Mühlenſtr. 25. 


Schweizer haus. 
(Eichwaldſtr. 7.) 
Friſche Keſſelwurſt und 8a 
Familienkränzchen 
wozu ergebenſt einladet 
. Plewozynski. 


Victoria- 


3. Scenen aus Shakeſpeare. 
Mitglieder und deren Gattinnen 
mimiſche Oumoreske haben freien Eintritt gegen Vor⸗ 
von A. Quaſthoff. zeigung der Mitgliedskarten; jedes 
Arthur Roesch. weitere Familienmitglied zahlt 20 P 


f 
— ——ĩů—ů— Nichtmitglieder 50 Pf. Eutree. Heute: 
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Alter Markt 51, Etag 
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täten⸗Borſtellung. . welchem alle Freunde und Be⸗ 
Anfang 7 Uhr. Dune & ebenſt einladet 


tete freil Jui us Herforth. 


* 
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Derbe U gar⸗Roth weine „ „ „ 125 „ „ 2 
Sul a Sehr aa 3 1,50 5 m 1 
olayer ne herb gezehrt. Au 855 
Vel ſandt in die 8 in jeder Fh 5 jeder Jabrergel. bir: 
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Sonntag, 10. d. Mis.: 


Grosses Militär-Salon-Concert. 


Pr Wring-Maschin 

Anfang 5 Uhr. Entree frei. ellfleiſch, WR nahme von 6 Flaſchen M. 1,75 äſche und Damen⸗ Oonselen, Sänlen, . der Empire 
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Jeden Sonnabend: 
„sale Han 15.5 Eisbeine. 
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Paradies, Paris. 
tem werden allererte gesucht. 


Nr. 785. Sonnabend, 
Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


—i. Gneſen, 6. November. [Ein Akt brutaler Ro heit.] 
Geſtern 8 Singen N eee = fan» 
en i 8 bekannte Lied: „ wieger 
„ Flur eined Hauſes, an welchem die Mädchen worles 


gekommene 
gebracht. 


rivilegium auf die Dauer von 15 Jahren eingeräumt. — B 
letzten gewöhnlichen Reviſton der Gtadthauptlafie bat ſich ein Baar» 
beitand von 16 702,43 Mark vorgefunden. Gegen die Kaſſenführung 
iſt nichts eingewendet worden. Die Verſammlung nimmt von dieſem 
Berichte Kenntniß. — In die Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſton 
pro 1890—1891 wurden gewählt die Kaufleute Aſch und Kiefer, die 
ei — Knitter und Blumenberg, die Ackerbürger Geſſe und 


Gruſe, Tiſchlermeiſter Hellwig, Brunnenmeiſter Huth und Zimmerpolier 
Fröde. — Vom 1. Januar k. J. ab werden die Ortſchaften Uſchneu⸗ 
dorf, Miroslaw Dorf mit Rittergut und Mübhlengut ilhelmsböhe 


von dem Polizeidiſtrikt Schneidemühl abgezweigt und dem Diſtrikt 


1. P. zugetheilt werden. 
won 3 November. [Kontrollverſammlung.] Am 18. 


November wird hier und am folgenden Tage in Welnau eine Kon⸗ 
ſrollverſammlung abgehalten werden. 

G Bojanowo, 6. November. [Enthüllung.] Am Sonntage 
iſt bei prächtigem Wetter auf dem biefigen Kirchplatze die Büſte Kaiſer 
Wilbelms I. enthüllt worden. Behörden, Vereine und Innund en bes 
gaden ſich kurz nach 2 Uhr mit dem Krieger⸗ und Schützenvereine nach 
dem Feſtplatze, wo ſich bereits unſere Garniſon, die Bürgerſchule und 
ahlreiche Zuſchauer aufgeſtellt hatten. Ein Sängerchor brachte den 
Shorgeiang: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ zum Vortrag. 
Mittmeiſter v. Kauppert bielt eine Anſprache, ertheilte den Befehl zur 
Enthüllung und übergab die Büſte der Stadt. Bürgermeiſter Zedlitz 
übernahm dieſelbe. eine Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. Paſtor Engelmann hielt die Feſtrede. Ein Feſteſſen, an 
dem etwa 60 Perſonen theilnahmen beſchloß die wohlgelungene Feier. 
An den Kaiſer uno die Kaiſerin Wittwe Auguſta wurden ſchriftliche 
Meldungen über die Feier erſtattet. Die erzene Büfte ruht auf einem 
granitnen Obelisken mit der Inſchrift „Wilhelm I.“, welcher ſich über 
einem gleſchartigen Würfel erhebt. „Ich habe keine Zeit, müde zu 
ſein“ lautet bier die Inschrift. Das Ganze wird von einem vierſtuſt⸗ 
gen Unterbau aus rohem Granit getragen. 

Rawitſch, 7. November. [Perſonalien. Militäriſches. 
Vortrag. Ba umfrevel.] Der Privat⸗Oberförſter Kreutzinger⸗Rras 
nolipka iſt zum Gutsvorſteher für die Rittergüter Choino, Stwolno, 
Sworowo, Podborowo und Drogi ernannt und verpflichtet worden. 
— Ein „unſicherer Dienſtpflichtiger“, deſſen Aufenthaltsort Lodz war, 
hat ſich vor Kurzem heimlich aus der hieſigen Parniſon entfernt, ohne 
daß man bisher feiner habhaft werden konnte. — Aus Furcht vor 
Strafe für ein geringfügiges Vergehen wollte ſich ein Soldat der hie⸗ 
ſigen Garniſon entleiben. Wie wir bören, find die Verletzungen, welche 


Der Schatz von Thorburns. 
Von Frederick Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten.] [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
ein (34. Fortſetzung.) 
nige lachten ziemlich verlegen, Andere fühlten ſich 
— Ale waren 2 Augenblick ganz ſprachlos vor Er⸗ 
3 & dann ſprang Arthur auf und rief ihm nach. 
uns — Enke“, ſagte Herr Mendel, „daß Herr Thorburn 
aufheben ze dägliches Beiſpiel giebt. Wollen wir die Tafel 
Die Geſellſchaft b 
egab ſich nach dem Salon, wo ſie die 
1 anden, wie ſich dieſelben eben Zigarren an⸗ 
einer Herrin Alle ieſem Haufe konnte man bei dem Fehlen 
Eldreb zeigte leine Sun, was man wollte, und wo man wollte, 
re Uebrigen er von Verſtimmung oder Gereiztheit, 
über fein ſeltſames en — ihm fern und ſprachen noch immer 
le pe wütete ſich, die Kaffeetaſſe in feiner Hand 
a machen Herr Ton r eine große Freude, Ihre Bekanntſchaft 
u horburn, aber der Bericht unſeres Freundes 


rthur verdoppelte dieſelbe. 
. an adden de leiht ee . genehm, 


Ja, jo früh es Ihn m it. 
a en be — 
J ſtehe zu jeder beliebigen * Stunbei 


ung. 
Arthur lachte. „Geſtatten S 
fungiren. Darauf hin würde Wucher als 


- Dolmetſcher 1 
teſtens um 5 Uhr 
Morgens zu Ihnen kommen. Sie thun 8 Thale, 


die Stunde ſelbſt zu beſtimmen.“ 
„Wirklich? Da müſſen wir 


3 
gunafiläfer erscheinen! Und ag [einen Mir Trap auth 


ſcheinen die früh aufſtehen⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſich derſelbe beibrachte, nicht lebensgefährlicher Art; er iſt dereits auf dem 
Wege der Beſſerung. — Der Vortrag des Garteninſpektors, Herrn B. 
Stein⸗Breslau, über „Urſprung und Wanderung der Kulturpflanzen“ 
im Handwerkerverein war ſehr zahlreich befucht und hat in Folge ſeines 
gediegenen A bis zum Ende das lebhafte Intereſſe der Zuhörer 
efeſſelt. — Ein 13jähriger Knabe hat am Dienſtag 12 Bäume auf dem 
ege nach dem ſogenannten Eckevorwerk „aus Uebermuth“ arg bes 
ſchädigt. Den jugendlichen Baumfrevler dürfte eine ; harte Strafe 


treffen. er 2 

© Sautomiſchel, 6. November. [Landwehrverein.] In der 
am Sonntag Abend im Labedzkiſchen Gaſthof bierfelbit ſtattgehabten 
Monats verſammlung des hieſigen Landwehrvereins hielt der Vorſttzende, 
Bürgermeiſter Bruſt, einen recht beifällig aufgenommenen Vortta 
über: „Was ſich die alten Soldaten von Kaiſer Wilhelm I. erzählen“, 
welcher mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Nachdem noch 
einige Anträge, Aufnahme in den Verein betreffend, Erledigung ger 
funden, wurde der geſchäftliche Theil der Verſammlung geſchloſſen. 

g. Iutroſchin, 6. November. [Konferenz. Bibliothek. Jahr⸗ 
markt.] Unter Vorſitz des Kreis⸗Schulinſpektors Wenzel⸗Rawitſch 
fand geſtern in der Schule des denachdarten Dorfes Rogozewo die 
vierte diesjährige Lehrer⸗Konferenz ſtatt welcher 10 Lehrer und 2 Lehr 
rerinnen beiwohnten. Lehrer Wolf⸗Szkaradowo deyandelte mit den 
Schülern ein Leſeſtück. Lehrer Wencek⸗Rogozewo hatte ein Referat 
aus der Geſchichte der Pädagogik (Charakteriſtik Doerbergs) geliefert. 
— Der Schule der benachbarten Anftedelung Slonskowo hat die An⸗ 
ſtedelungs⸗Kommiſſion eine 75 Bände umfaſſende Schul⸗ und Volks⸗ 
bibliothek zugewendet, deren Verwaltung dem Lehrer Kruſch daſelbſt 
übertragen worden iſt. — Der heut bier abgehaltene, vom Wetter bes 
günſtigte Jahrmarkt war ziemlich lebhaft. Auf dem Viehmarkte war 
der Auftrieb an Rindvieh nicht bedeutend, deſto zahlreicher war 
Sc vertreten. Die Preiſe waren 3 enorm hohe. Man 
zahlte deiſpfelsweiſe für ein Paar Ferkel 36—48 M. Auf dem Kram⸗ 
markte hertſchte bis zum Eintritt der Dunkelheit ein lebhafter Verkehr. 


* Hirſchberg, 7. Rev. [Ueber die bereits gemeldete Ver⸗ 
baftung örings!] bringt der „Bote a. d. Rieſengeb.“ folgenden 
ausführlichen Bericht: „Döring iſt Sonnabend, den 26. Okt., Abends 
11 Uhr, nachdem er die Defraudation begangen hatte, mit dem Nacht⸗ 
zug nach Hirſchderg gefahren, wo er Sonntag früh gegen 7 Uhr an⸗ 
kam. Er bat ſich dann bald nach Hermsdorf u. K. und dann nach 
Petersdorf begeben, wo er unter feinem wirklichen Namen auftrat. 
Man meldete uns bereits am Sonntag darüber: „Am Sonntag, den 
27. Oktober er., Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr befuchte den Gaſt⸗ 
bofbefiger Greulich in Petersdorf fein früherer Kollege Jäger Klamt 
aus Rabishau zuſammen mit einem Herrn Greulich völlig undekannten 
Herrn. Klamt ſtellte denſelden als einen Herrn Döring vor, wußte 
ihm jedoch, über denſelben näher befragt, nur anzugeden, daß ſich Dö⸗ 
ring in Warmbrunn zu ihm geſellt hätte und mit ihm nach Herms⸗ 
dorf gegangen ſei, wo Klamt dienſtlich zu thun hatte, feinem Weren 
und Erzählungen nach müßte er eln Studirender der Theologie ſein. 
Döring war bei Greulich anfangs ſehr ſtill zog Erkundigungen ein, 
wie man am deſten nach Spindelmühl in Böhmen kommen könne, wo 
er einen Freund deſuchen wolle und ob es von da weit nach Hohenelbe 
wäre. Nachdem die Drei zuſammen zwei Flaſchen Rothwein auf dem 
Billard ausgeſpielt hatten, wurde Döring heiterer und erkundigte ſich 
nach etwaigen Vergnügungen im Otte. Freulich machte denſelden auf 
die in Blaſigs Gaſthof ſtattfindende Kirmes aufmerkſam, wohin er ſich 
auch mit einem noch im Lokal anweſenden Herrn begab, Blaſig, 
ſagte er, müſſe er von Schmiedeberg aus lennen, er wäre überhaupt in 
bieſiger Gegend dekannt. Seine Umhängetaſche ließ er mit dem Be» 
merken in Greulichs Gaſthof zurück, ein Zimmer für ihn für die Nacht 
bereit zu machen. Döring bat Darauf Prentzels und Steiners Gaſthof 
und hierauf die Kirmes del Blaſig in Bezleitung eines Herrn aus 
Petersdorf beſucht, hier iſt er ſehr ſplendide aufgetreten und hat ſich 
von dem ihn begleitenden Herrn mehreren Anderen als Regiments⸗ 
Kollegen vorftellen laſſen, ſchließlich hat er auch dei Blafig der vorge⸗ 
rückten Tageszeit halber übernachtet. Montag früh 84 Ubr holte 0 
Döring ſeine Taſche bei Greulich ad, dezahlte ſeine Zeche aus einem 
mit Goldſtücken gefüllten Portemonnaie und ließ Ab hierauf durch 
Greulichs Haus hälter auf den nächſten Weg durch den ſoge nannten 
Quirl nach Agnetendorf bringen. Während feines Aufenthaltes in 
Hermsdorf hat er im „Goldenen Stern“ mit Klamt Mittagbrot ge 
geſſen und hat hier einen gewiſſen Grimmig, mit dem er auf der 
Präparandenanſtalt in Schmiedederg zuſammen war, beſucht. Auch 
erzählte er dem Greulich, daß er zum Herrn Paſtor Heym zum Mittag⸗ 
brot eingeladen geweſen wäre, er hätte es jedoch adgeſchlagen.“ Bon 
Agnetendorf hat ſich Döring dann am Gebirge vorbei nach Schmiede 
berg begeben, wo er Montag und Dienſtag verweilte, alte Bekannte 


den Fremden uns in der Geſammiſumme ihrer Tagesarbeit 
nicht voraus zu ſein. Natürlich meine ich damit nicht Sie, 


Herr 9 Wollen wir alſoß zehn Uhr Vormittag 
ſagen?“ 
„Einverſtanden.“ 


„Nun, in der Gewißheit dieſer unſerer morgenden Be⸗ 
ſprechung mochte ich mir erlauben, Ihnen jetzt gute Nacht zu 
wünſchen, mein Herr. Meine Gattin ſieht es nicht gern, wenn 
ich Ipät nach Haufe komme. Ich hoffe, Herr Thorburn, daß 
Sie uns vor Ihrer Abreiſe von Shuttleton einmal zum Diner 
die Ehre geben werden.“ 

„Ich bedaure, Ihre Einladung ablehnen zu müſſen. So⸗ 
bald wir morgen unſere Geſchäfte erledigt haben, werde ich 
abreiſen.“ 

„Wirklich? Ich verſtand doch — Aber gute Nacht mein 
Herr. Sie werden um zehn Uhr Alles für Sie bereit finden.“ 

Arthur hatte ihn inzwiſchen verlaſſen. Hubert ſtand in 
Unterhaktung mit Anderen in ſeiner Nähe. Eldred winkte ihn 
zu ſich, als Herr Thwaite ſich erhob. 

„Ich verfiand Ihre Frau Gemahlin heute dahin, daß Sie 
Herrn Eskings Neffe find und meinen Familienſitz geſehen 
haben. Würde es Ihnen bequem ſein, mich morgen auf einige 
Tage zu begleiten? Ich brauche einen Führer in dieſem Lande.“ 

Hubert war überraſcht. „Bei meiner Ehre, ich weiß nicht! 
Ein verheiratheter Maan muß bei ſolchen Dingen erſt mit 
ſeiner Frau ſprechen. Morgen würde jedenfalls zu früh ſein 
— aber — nein, ich kanns nicht verſprechen.“ 

„Wann können Sie? Ich werde einige Tage warten, bis 
es Ihnen bequem iſt.“ 5 

„Es würde mir ein großes Vergnügen ſein, Herr Thor⸗ 
burn, das dürfen Sie mir glauben. Aber wirklich, ehe ich 
nicht mit meiner Frau geſprochen habe, kann ich nicht einmal 
daran denken.“ 

„Dann bitte ich Sie, gehen Sie nach Hauſe und ſprechen 


9. November 1889. 


aus der Zeit ſeines Aufenthaltes in der Schmiedederger Präparanden⸗ 
Anſtalt deſuchte und keineswegs den Eindruck eines ſteckbrieflich Ver⸗ 
folgten machte. Als ihm ader in Folge einer Depeſche aus Berlin 
der Boden zu heiß unter den Füßen wurde, ging er Mittwoch nach 
Hirſchberg, wo er auch noch Donnerſtag verweilte. Als am Freitag 
die amtliche Bekanntmachung erſchien, welche ſeinSignalement enthielt, 
verduftete er ins Gebirge, in welchem er ſich meiſt auf der öſterreichi⸗ 
ſchen Seite umbertrieb, doch wagte er aus Furcht vor Verhaftung 
nicht, in die größeren Orte oder an die Eiſenbahnſtationen zu gehen. 
Am Sonntag traf ein Kommiſſar der Berliner Geheimpolizei, Polizei⸗ 
Lieutenant Sr mit einem Buchbalter der geſchädigten Firma hier 
ein, der den Döring perfönlih kannte, um den Verbrecher zu verfolgen. 
Herr Schulz fand mehrfach die Suren des Verfolgten, verlor ſie aber 
wieder aus den Augen, dis es ihm endlich geſtern gelang, den Defrau⸗ 
danten auf der Peterbaude dingfeſt zu machen. Oden haden wir mit⸗ 
— daß man Döring für einen angehenden Theologen gehalten 
abe. Charakteriſtiſch für den Gauner iſt, daß er ſeinen Bekannten 
gegenüber ſich als Frömmler geritte, gewöhnlich ſeine Briefe mit der 
Anſprache einleitete: „Mein lieder Bruder in Chriſto“ und fie mit 
„Dein armes Sünderlein in Chriſto“ zu unterzeichnen pflegte.“ J 
dem „Hirſchd. Tabl.“ ſuchte der Flüchtling durch einen vollſtändigen 
Wechſel feiner Garderobe die Verfolgung zu erſchweren und ſich durch 
Anlegung einer Brille unkenntlich zu machen. Wenn es ihm denn 
auch gelungen war, ſein Aeußeres einer Veränderung zu unterziehen 
feine charakteriſtiſchen Eigenheiten hatte er nicht von ſich zu ſchütt 
vermocht, und die find zum Theil mit ſeine Verräther geworden. Zu 
dieſen Eigenheiten gehörte die Sucht, zu glänzen. Wohin er den 
flüchtigen Fuß fegte, ieß er das geſtohlene Gold förmlich regnen, jo 
daß, wie bereits gemeldet, von den defraudirten 100 000 Mark, von 
welchen er, wie man annimmt, 85 000 Mark baar mitgenommen, nur 
noch die Summe von 66 009 Mark in ſeinem Beſitz gefunden wurde. 

Beuthen Ob.⸗Schleſ., 6. November. Gegen die freiſin⸗ 
nige „Oderſchleſiſche Grenzzeitung“ war in Folge einer Kritik 
der Schrift: „Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ das Straf⸗ 
verfahren Er Beleidigung des Herzogs von Koburg eingeleitet 
worden. eſes Verfahren iſt nunmehr eingeſtellt und die beſchlag⸗ 
nahmten Exemplare find zurückgegeben worden. 

Ratibor, 7. November. ener . 
„Oberſchleſiſche Anzeiger“ ſchreibt, hat ſich der Gattenm 
dei dem Selbſtmordverſuche in Linz ſchwer verwundet. 0 
in die Schläfe. Die Kugel hat das Auge verletzt und die Sehkraft 
deſſelden vernichtet. Steuer iſt nicht transportfähig. Seine Ueber⸗ 
führung nach Ratibor kann daher nicht erfolgen. Sollte ſein Zuſtand 
ſich beſſern, ſo wird er hierher gebracht werden. Zunächſt würde er 
dann unter ärztliche Beobachtung geſtellt werden. Von dem Ergebni 
dieſer Beobachtung würde die Entſcheidung der Frage abhängen, o 
a zu erheben oder ob der Mörder in einer Anſtalt unterzudrin⸗ 


* Kuiczenitz, 7. November. [Bohrungen auf Kohle. 

der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ erfährt, iſt — — 2 oe aß 
ein ſtarkes Kohlenflötz geſtoßen. In der Nähe von Bell, Kreis 
en wird auf Koſten einer Geſellſchaft ein neues Bohrloch an⸗ 


M 


Wie der 
rder Steuer 
ö ſich 


4 Militäriſches. 
= Truppen⸗Berlegungen. Die Verlegung des Huſarenregiments 
v. Schill von Ohlau nach Gumbinnen und Slalluvönen des er 
regiments v Grolmann von Gleiwig und Beuthen nach Oſterode zum 
1. April 1890 iſt wie aus Schleſtien gemeldet wird, ſoeden durch 
9 — 7 Frege 4 
= e An ng der neuen Armeekorps mit . 
Artillerie wird, wie die „Poſt“ mittheilt, von weitergehenden —.— 
für die Zuſammenſetzung der bisherigen Regimenter ſein. So tritt 
die reitende Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments No. 8 zu dem 
in Metz neu zu bildenden Regiment (No. 33) des XVI. Armeekorps 
über, dieſelbe iſt bereits dort in Garniſon. Zum XV. Armeekorps 
tritt die reitende Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments No. 7 
(bisher in Osnabrück) als Theil des Feld⸗Artillerie⸗Regiments No. 31 
in Hagenau. Das XVII. Armeekorps erhält die reitende Adtheilung 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments No. 2 (bisher Belgard) als Theil des 
neuen Regiments in Graudenz (No. 36). Die reitende Abtheilung des 
. 705 1 nt gg ng nach Königs⸗ 
erg i. P., wo dieſelde er en, kommen Theile des 5 
Aclldlerie- Regiment No. 16 aus Danzig. 
—= Verbeſſerte Beleuchtung in den Kaſernenſtuben. Die 
für die Kaſernenſtuben beſtimmungsmäßigen Lampen mit einem Rund⸗ 
brenner von 13 mm verbreiten nur ein ſehr dürftiges, zu den Ardeits⸗ 


Sie mit Ihr.“ 

„Ja, beim Jupiter, das will ich!“ 

Eldred's natürlicher Scharfblick war durch die Beobachtung 
des Lebens in einer geichäftigen, ſelbnſüchtigen Dorfniederlaſſung 
des alten Typus der Cap⸗Colonte ganz gewiß nicht abgeſtumpft, 
und durch ſeine auf den Diamantfeldern und während ſeines 
Militärdienſtes geſammelte Menſchenkenntniß war derſelbe noch 
geſchärft worden. Er hatte Hubert von Anfang an als einen 
235 85 anſtändigen Geſellſchaftsklaſſe angehörigen Bummler 
erkannt. 

„Nachdem ich morgen meine Geſchäfte mit Herrn Thwaite 
erledigt habe, werde ich Sie in Ihrer Wohnung aufſuchen. 
Wir werden hoffentlich einen entſprechenden Ausgleich für dieſen 
von mir gewünſchten Freundſchaftsdienſt finden, falls Ihre 
Gattin Ja ſagt.“ 

Hubert bot ſofort feinen Wirthen gute Nacht. 

Käthe erwartete geſpannt ihren Gatten. Die Dienſtboten 
hatte ſie zu Bett geſchickt. Sein Bericht verwirrte ſie. Als er 
alles erzählt hatte, ſagte ſie nachdenklich: „Heute Abend 
kann ich noch zu keinem Entſchluß kommen. Oakel würde es 
vermuthlich nicht gern ſehen, wenn Du hingingeſt, aber wir 
brauchen auf ihn keine Rückſicht zu nehmen. Was würde Mama 
dazu ſagen?“ 2 

„Ste ſcheint eine große Vorliebe für Thorburn gefaßt zu 
e 39 glaube, die alte Dame könnten wir fon herum⸗ 
ringen. 

„Aber es find jo vielerlei Dinge zu erwägen — mein 
Gehirn kann es gar nicht Alles faſſen! we gut, 
70 Du jet zu Bett, Hubert. Ich werde die Hausthür vers 

e . ‘ei 

Aber das war nicht ihre erſte Sorge. Nachdem fie einige 
Augenblicke mit Anſpannung ihrer ganzen Geiſteskräfte nachge⸗ 
dacht hatte, ſo daß ihr hübſches Geſicht durch die Aualihe Vr. 
wägung, welchen Einfluß dieſer neue Zwiſchenfall auf ihre Pläne 


ai. 


verrihlungen der in der 5 0 auf eine ſolche Lampe angewieſenen 


atsjahre 1880/81 ab zur theilweiſen Aufbeſſerung der Be⸗ 
eng Sr ri 30000 Mk. einen Mehraufwand von 157775 Mt. 
zur Folge hat. 

— Noſtock, 5. November. 3 Die ſeither von 
Brenn und Unteroffizieren des Perleberger Ulanen⸗ Regiments 
im Dienſt mit der Lanze ausgebildeten Offiziere und Unteroffiziere des 
1 Dragoner⸗Regiments Nr. 18 zu Parchim wurden am 
31. v. M. dem Regiments⸗Kommandeur vorgeſtellt. Zur Ausbildung 
weiterer Mannſchaften wird das Ulanen⸗Kommando noch bis Ende d. 
M. in Parchim bleiben. Das ganze Regiment wird demnächſt mit der 
neuen Waffe ausgerüſtet ſein. 
CCCCCCCCCCCCCCCC BEACH HT SE 

Aus dem Geridtsfaal. 

* Berlin, 5. November. Die Kunde von einem Morde oder 
Todtſchlage gelangte am 24. Juni 1888 nach Berlin. Auf den ſoge⸗ 
nannten 2 Wieſen fanden Spaziergänger am Morgen des 
. Tages die Leiche eines Mannes in einem Graben liegen. 
Es zeigte ſich, daß dem Manne der Schädel zertrümmert worden war. 
Die Leiche wurde als die des Kutſchers bezw. Arbeiters Noack erkannt, 
aber über den oder die Thäter wurde nichts ermittelt. Auf Erſuchen 
der zuſtändigen Ortsdehörde wurde der berliner Kriminalkommiſſar 
Maaß damit betraut, nach den Thätern zu forſchen, derſelde mußte 
aber nach fünfwöchentlichen vergeblichen Bemühungen ſeine Recherchen 
als gänzlich ausſichtslos einſtellen. Der Gendarm Schmidt in Wilmers⸗ 
dorf ließ ader die Sache nicht aus den Augen und hatte nach nahezu 
ge resfriſt jo viel Material geſammelt, daß der Arbeiter Johann 

uguſt Julius Kohl und der Stukateur Friedrich Nickel, deide aus 
Wilmersdorf, in Unterſuchungshaft genommen werden konnten. Beide 
hatten kurz nach der That die Gegend verlaſſen; Kohl war nach Tan⸗ 
rei gegangen, Lehrte aber nach einiger Zeit zurück, Nickel blieb 
ängere Zeit verſchollen. Sie hatten ſich durch allerlei Redensarten 


verdächtig gemacht; fo hatten fie Bekannten gegenüber am Tage der 


uk — der Leiche renommirt: „Heute Nacht haben wir 
eine dlutige Schlacht geſchlagen!“ Nickel hatte ferner zu Be⸗ 
kannten geäußert: „ in auch dabei geweſen, und wenn 


Kohl pfeift, dann falle ich auch rein!“ Beſonders verdächtig aber 
machten ſich beide durch die widerſprechendſten Angaben über ihren 
Aufenthalt in jener Nacht. Kohl wollte zuerſt die ganze Nacht im 
Bett gelegen haben, feine eigene Mutter aber hatte ſchon in der Vor⸗ 
unterſuchung bekundet, ihr Sohn ſei erſt um 4 Uhr Morgens nach 
gan gekommen. Dann wollten Beide die ganze Nacht mit ihren 

räuten ſpazieren gegangen ſein, aher die Mädchen ließen ſie im Stich 
und erklärten, ſchon um 11 Uhr Abends ſich von den Beſchuldigten 
weten und nach Haufe begeben zu haben. Heute wurde vor der erſten 

trafkammer am Landgericht II zum zweiten Male in der Sache ver⸗ 
handelt. Die Anklage ging nur dahin, daß die Beſchuldigten dringend 
verdächtig ſeien, in einer ut nr in die ſie nicht ohne Verſchulden 
hineingerathen ſeien, einen enſchen N zu haben. Kohl iſt 
ſchon fieben Mal wegen Gewaltthätigkeiten, zuletzt mit 2 Jahren 
Zuchthaus vordeſtraft, die er noch zu verbüßen bat, Nickel iſt einmal 
vorbeſtraft. Beide deſtritten jede Schuld; ſie wollen den Erſchlagenen 
nie geſehen haben und nie an der Stelle geweſen fein, wo die Leiche 
gelegen batte. Nach ſehr umfangreicher Beweisaufnahme gelangte 
indeſſen der Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß zwar der Nickel 
nicht genügend überführt und daher freizufprechen, Kohl dagegen aus» 
reichend überführt und deshalb zufäglih mit 1 Jahr und 3 Monaten 
Zuchthaus zu beſtrafen ſei. 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 8. Nobbr. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Zum Verkauf ſtan⸗ 
den: 303 Rinder, umgeſetzt 150 Stück, Preis unverändert, 
718 Schweine, Preis 57—64 Mark, Markt geräumt, 650 
Kälber: Preis unverändert, ausverkauft, 56 Hammel, um⸗ 


atzlos. 


Berlin, 7. November. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be 


richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der 
Zentral⸗ Markthalle.] nl Fleiſch. Zufuhr unbe 
deutend. Preiſe bei ſtillem Geſchäftsverkehr unverändert. Wild und 
Geflügel. Reges Geſchäft, Anfuhren räumten ſich. Fiſche. Schwache 
Zufuhr und flaues Geſchäft zu theilweiſe niedrigeren Preiſen. Butter. 


haben würde, ganz verzerrt war, erhob ſich Käthe, nahm einen 
ſchon vorher geſchriebenen Brief aus dem Geheimfach ihres 
Schreibtiſches und ſchlich ſich in die Küche. Dort hing ein 
alter Hut und Shawl. Sie öffnete leiſe die Hinterthür, trat 
auf die Straße, ſteckte den Brief in den Kaſten und kehrte 
wieder zurück. Das Ganze hatte nicht ſechs Minuten gedauert, 
und Hubert war dieſe kurze Verzögerung ihrer Rückkehr nicht 
aufgefallen. 

Pünktlich um zehn Uhr erſchien Eldred bei Herrn Thwaite. 
Es war etwas Haſtiges und ganz unnöthig Entſchiedenes in 
ſeinem Weſen. Er theilte ſeinem Sachwalter mit, in welcher 
Weiſe fein ganzer Befig in die Mendelſche Bank eingezahlt 
wäre, und gab die Anweiſung, daß dieſe Summe unverzüglich 
in Regierungskonſols angelegt werden ſollte. Herr Thwaite war 
erſtaunt, als er hörte, wie groß die Summe war. 

„Ich vermuthe, Sie werden Thorburns wieder neu aus: 
bauen“, ſagte er, als das Geſchäſtliche erledigt war. „Ein 
ganz naturgemäßer Ehrgeiz. Mein Klient und Ihr Nachbar 
Herr Esking, hat, wie ich höre, mehrere Bilder des alten 

auſes.“ 
? ya Esking wendet einen großen Theil ſeiner Gedanken 
meiner Heimfätte zu, nicht wahr?“ 

„Ste meinen, daß er Jatereſſe für dieſelbe empfindet? Ja, 
Sie werden in ihm einen großen Archäologen finden, wie wir 
ſolche Perſonen zu nennen pflegen, die fih mit alten Dingen 


bei * 


haben Sie über den Schatz gehort?“ 
A ans viel, ns en Leute. Laſſen Sie 
mi n ern rathen, Herr Thorburn —“ 
5 nid reden alſo alle Leute darüber? Minen Sie in 
Shuttleton oder in der Umgebung von Thorburns? 
„Nun, an beiden Orten, ſollte ich meinen.“ 
„Könnten Sie mir irgend eine Perſönlichkeit im Beſonderen 
namhaft machen, von der man als wahrſcheinlich vorausſetzen 


Geſchäft lebhaft, Preiſe anziehend, Käſe etwas ruhiger. Gemüſe, 
Obſt und Südfrüchte unverändert. 

N . Rindfleiih Ia 58—62. IIa 45—54, IIIa 36—40, Kalb» 
fleiſch Ia 60—65, Ia 48—55, Hammelfleiſch la 50-55, IIa 36—45, 
Schweinefleiſch 60—64 Mk. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Rnochen 90—110 M., Speck, ger. 75—80 M. ver 50 Kilo. 

Wild. Damwild ver + Kilo 0,80—0,45, Roth wild per 1 Kilo 
0,30 —0,38, Rebwild Ia. 0,50 —0,60, IIa. bis 0,45, Wildſchweine 0,30 — 0,40 
2 * per Stück 2,50 —3,40 M. 

ildgefla * 1. Faſanenbaͤhne 2,202 75 Mk., Faſanenhennen 
1,50—2,00 ME, Krammetsvögel —,— M., Wildenten 1,00 — 1,40 
Mt., Seeenten 50-75, Rridenten 30—40 Pf., Waldſchneyfen 2.50—3,00 

„ Belaffinen — dis — Mark, Rebhühner, junge 1,20 dis 1,40 
Mk., alte 0,90 — 1,10 Mk. per Stück. 

Zahmes n lebend. Gänſe, junge 2,00 — 3,50, Enten 
1.20200 Mt., Puten 2,50 — 3,00, Hühner alte 0,80 —1. 25, do. junge 0,30 
bis 0,70 M. Tauben 0,40 dis 0,45 Mark per Stuck. 

iſche. Hechte pr. 50 Kilo 47—51, Zander 80 — 100, Barſche 50—60, 
Karpfen große — Mk., do. mittelgt — Mk., do. kleine —, Schleie 
90 Mk., Bleie 41-44 Mt, Aland 52 Ml., bunte Fiſche (Plöge dc.) 
M., do. mittelgroße 75 M., do. kleine 
Schock — M., mittelgr. 2,50 —4,00 M., 
do. kleine 10 Centimeter 1.25 1,40 Mk. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 117—119 M., Ia. 110-115, 
ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 116,00 —118,00, do. do. IIa. 
110-114 M., ger. Hofbutter 108—112 M., Landdutter 85—98 M. 
— Eier. Hochprima Eier 3,25— 3,30 Mark, Prima do. —, per Schock 
netto ohne Rabatt. 

Gemüſe und Früchte. Daderſche Speiſekartoffeln 1,20 —1.60 M., 
do. blaue 1,20—1,60 N., do. Roſen⸗ 1.20 — 1.50 M., do. weiße 1.20 — 1,60 
M. Zwiebeln 6,00 —7,00 M. per 50 Kilogramm, Mohrrüben lange per 
50 Liter 1,00 Mark, Blumenkohl, per 100 Kopf 25—30 Mart, Kohl ⸗ 
rabi, per Schock 0,500.60 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 3 M., 
Spinat, per 50 Ltr. 0,75 M., Kochäpfel 3—5 M., Tafeläpfel, diverſe 
Sorten —, M. ver Kilo, Kochbirnen per 50 Liter 8-10 M., 
Tafeldirnen div 10-20 M., Weintrauben p. 50 Kg. div. brutto mit 
Korb, 25—40 M., ungar. do. 10—40 M., italieniſche do. 35 dis 
40 M. Nüſſe, per 50 Kilogr. Franz. Marbots — M., franz. Comes 
— M., rheiniſche 24—28 M., rumäniſche — Mark, Haſelnüſſe, rund, 
Sizilianer 25—28 Mark, do. lang. Neapolitaner — Mark, Paranüſſe 
35 M, franz. Krachmandeln 92—95 M. 


Berlin, den 8. November. (Zelegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein). 
v. 7. 


ot. v. Not. v. 7. 

Deutſche 346 Reichsa. 102 401102 70 440 Bdkr. Pfdbr. 97 500 97 75 
Konſolidirte 48 Anl. 106 301106 60 Jule. 0 Pfandbr. 82 50 62 40 
50 48 rg 701100 70 Boln. Liquid. Pfobr. 57 20 57 25 
fandbr. 100 25110 20 Ungar. 48 Goldrente 86 50 86 60 


* 
—. 
— 
* 


Be entenbriefe 104 251104 25 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8108 —|167 60 
r. Banknoten 171 55171 70] Oeſtr. Fr. Staats b. Z 103 20,102 60 
Oeſtr. Silderrente 73 600 73 70 Lombarden 1 56 801 56 60 
Ruff. Banknoten 213 10213 —| Fondſtimmung 

Ruff. konſ. Anl. 1871— —| — — feſter 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 94 99] 93 75 
Mainz Ludwighf. dto. 125 901126 20 


Poſ. 5 = in — 1118 — 
Mariend. Mlawka dto 65 30 65 — 5 


ft. B. A — —— — 
Poſ. Spritfabr. B. A. — 8 — 
Berl Handelsgeſellſch!94 25194 10 
Deutſche B. Akt. 172 — 17 


Diskonto Kommandit23“ 80237 75 
Königs-u. Laurahütte 169 100168 80 
Dortm. St. Pr. La. A. 131 19/128 56 
dto. zw. Orient. Anl. 64 75 64 70 Inowrazl. Steinſalz 52 0 53 75 
dto. Präm.⸗Anl. 1868 — — Schwarzkopf 283 — 285 — 
Italieniſche Rente 93 70 93 90 Bochumer 233 750234 — 
Rum. Anl. 1880 106 90106 80 | Gruſon 208 — 209 80 
Nachbörſe: Staatsbahn 103 20 Kredit 167 60 Diskonto⸗Kom. 238 30 
Ruſſiſche Noten 212 — (ultimo) 
* Berlin, 7. November. [Konkurs⸗Nachrichten.] In dem 
Konkurſe über das Vermögen 1) des Kolonialwaarenhändlers Paul 


S 81 25 
konſ. Anl. 1889 93 — 93 10 
dto. 68 Goldrente 113 751114 — 


Heyger ſtellte der Verwalter Wödel im Prüfungstermin den Forde⸗ 
rungen ohne Vorrecht von 53 000 M. eine Dividende von 2 Prozent 
in Ausſicht; 2) des Kaufmanns F. A. R. Kobiallyg wurde im Prü⸗ 


ngstermin den Forderungen ohne Vorrecht eine Dividende von 34 
ozent bei Dur 12 des Verfahrens in Ausſicht geſtellt; 8) des 
aufmanns Guſtav Paul, in Firma Amſlerdamer Kaffeelagerei, ſoll 
durch den Verwalter Conradi die Schlußvertheilung von 3718 M. 18 
Pf. Maſſebeſtand auf 16799 M. 61 Pf. anerkannte For derungen er⸗ 
folgen. — Konkurs iſt eröffnet Aber das Vermögen des Kaufmanns 
Guſtav Toepffer bier, Bülswitraße 26. Konkursverwalter iſt der 
Kaufmann Sieg, Potsdamerſtr. 118. Anmeldefriſt 31. Dezember, Ter⸗ 
min 25. November cr. 
* Konkurs⸗Nachrichten. [Auzwärtige Konkurſe. Eröff⸗ 
nungen.] Beim Gericht zu: Altendurg. Reſtaurateur Friedrich Aug. 


— Hamburg. Modewaarenhändler Konrad Tg Eu 22 
Br. n. 


t. Eis. Kaufmann Heinrich Rathanfohn dafeldſt. — München. 
beſitzerseheleute Friedrich und Sonkle Moalanbon daſelbſt. — ers 
len. Bäcker Otto Buhrz daſeldſt. — Nürnberg. Wirthſchaftspächter 


Vatibäub und gelte Jas Dafeld, . Piscg. RR Sound 
un ette Lutz daſelbſt. — a enbefiger Eduard 
Reinhard Model in Borna. — Schleiz. Gerber und Holzhändler 


Edmund Otto Geyer 1 ittenberg. 

Seren Sao 9 En 5 . 5 Fuhrwerksbeſttzer 
November, 91 Uhr Vormittags Geſchäftsverk 
am heutigen Martte war im Allgemeinen ſchleppend, bei —— 
Wo f reiſe jr net, 

eigen ehr feſter Haltung, per 100 Kilogramm B 
weiter a 5 2 a gelber erg en — 
orte di dez. — Roggen d wachem Angebot feſt, 
ser 100 Kilsgr. 16.70—1890.—19.50 M., ne Sorte ns Mur 
feſter Haltung, per 100 Kilogr. 15,50 bis 


dez. Gerſte in ſehr 
15,80 16,50, weiße 17,00 1800 Mk. — Hafer ohne Aenderung, 
Mk. — Mais hehauptet, per 100 


Tanna. 


5 10⁰ 40018 801400 Pa 
gt. 12,00 —13,50 — ark. — Erdſen mehr beachtet, 
100 Kilogr. 15,00 — 16,00 — 17,0 M., Hittolle 16.00-17.00 19700 
Mark. — Zobnen unverändert, ver 100 Kilogramm 17,00—17,50 
dis 18,00 M. — Luvinen gut gefragt, ver 100 Kilogramm gelbe 
9.00 —10.00—11,25 Mk., dlaue 8,00 — 9.00 —10,.00 Mark. iden 
ohne Angebot, per 100 Kilogramm 14,00 dis 15,00 — 16,00 M. — 
Oelſaaten ſehr feſt. Schlaglein behauptet, Hanf⸗ 
ſamen niedriger, 15 — 15.50 — 18,00 Mark. Pro 100 Kilogramm 
netto in Mark und Pfennigen: Schl 8 gat 21.50—20,50— 18,50 
Mark, Winterraps 31.40 —30,90—29.40 Mark, Winterrübfen 
30,50 29,40 28,40 M. Rapskuchen behauptet, zer 50 
Ktlogr. ſchleſ. 14,80 — 15,20 M., fremder 14,40 —14.70 M. — Lein⸗ 
kuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilo ſchleſ. 16,20 —16,50 M., 
fremder 15,00 —15,50 Mark. — Palmkernkuchen per 100 Rilogr. 
13,00 13,50 Mt. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ver 30 
Kilogramm 35—38—44 M., weißer 38—41—48 Mark. — Mehl 
ib: feft, ver 100 Kilogramm inc, Sack Brutto Weizen⸗ fein 

25 — 26,75 N., Haus backen, 25.00 — 26,50 M, Roggen⸗Futtermehl 
10,20— 10.60 N., Weizenkleie 8,60 —9,0) M. — Heu per 50 Kilos 
memm 3,30 dis 3,80 Ml. — Noggenſtroh »er 609 Kilo⸗ 
gramm 38.00 — 42.00 Mark. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifdare Waare. 
A. Mit Verbrauchs ſteuer. 


— 


— in 


6. Rovember. 7. November. 
fein Brodraffinade — — 
fein Brodraffinade 28,00 M. 28,00 M. 
Gem. Naffinade II. 27,25—27,75 M. 27,25 — 27,75 M. 
Dem. Melis I. 25,25 — 25,50 M. 25,50 M. 
Kryſtallzucker I. 27,00 M. 27,00 M. 
Kruſtallzucker II. — — 
Melaſſe Ia — en 
Melaſſe IIa = — 

Tenden; am 7. November: Feſt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
6. November. 7. November. 


Granulirter Zucker 
Rornzucker Rend. 92 Proz. 

bis. Rend. 88 Proz. 15,50 — 15,80 M. 
Nachr. Rend. 75 Proz. 11.00-12.95 M. 11,00 13,00 M. 

Tendenz am 7. November: Feſt. 

Stettin, 7. November. An der Börſe.] Wetter: Regnig. 
Temperatur + 7 Grad Reaum. Barometer 28.5. Wind: W. 

Weizen etwas feſter, ver 1000 Kilo loko 178—182 M., per 
Novemder⸗Dezember 182 M. Gd., per April⸗Mal 187,5—188 M. bez., 
ver Mai⸗Juni 188,5 M. Gd., 189 M. Br. per Juni⸗ Juli — M. bez. 
— Roggen höher, per 1000 Kilo loko alter 158—161 M., neuer 16 
bis 165 M., per November- Dezember 163,5 M. Br., 163 M. Gd. per 
April⸗Mai 165,5 —166,5— 168 M. bez., per Mai⸗Juni 166,5 —166 N. 
dez. — Gerſte per 1000 Kilo lolo Märker 160 —175 M. dez. — 
Hafer per 1000 Kilo loko pommerſcher 151—155 M. dez. — Rüdöl 
feft, per 100 Kilo loko ohne Faß dei Kleinigkeiten 71 M. Be,, per 
November 70 M. Br., per April⸗Mai 64 M. Br. — Spiritus bes 
hauptet, per 10 000 Liter- Prozent lolo ohne Faß 70er 31,1 M. bez., 
50er 50,6 M. bez., per November 70er 30,4 nom., per Novem⸗ 


16.50—16,80 M. 


16,50-16,70 M. 
15.30-15.75 N. 


ſchriebe?“ 

„Ueber den Gegenſtand des Schatzes? Nein, ich könnte 
Niemanden beſonders namhaft machen, aber unſere Arbeiter⸗ 
bevölkerung iſt weit über das hinaus, was ein Fremder für 
möglich halten würde, romantiſch und phantaſtiſchen Elnbildungen 
zugänglich. Iſt fchonfein folder Brief an Sie gerichtet worden? 
Vielleicht könnte ich Sie berathen, wenn Sie mir geſtatten 
wollten, davon Einſicht zu nehmen.“ 

Eldred ſchenkte dieſem Winke keine Beachtung, ſondern 
erhob ſich zum Aufbruch. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Unter dem Titel „Norwegen und deſſen klimatiſche 
Heilmittel, ein klimatologiſch⸗mediziniſcher Leitfaden“, iſt im Ver⸗ 
lage von Karl Habel in Berlin ein Buch erſchlenen, deſſen Verfaſſer, 
Dr. med. Daubler, durch ſeine weit ausgedehnte Forſchungsreiſen 
und langjährigen Aufenthalt in den verſchiedenſten Erdtheilen, ſowie 
durch feine mediziniſchen Arbeiten ſich bereits weit über Deutſchlands 
Grenzen hinaus einen beliebten Namenlgemacht hat. Mit Necht kann das 
Buch ein Leitfaden für mediziniſche Klimatologie genannt werden, denn 
der Arzt, welcher ſich nur in deſcheidenem Maße mit Klimatologie ber 
ſchäftigen oder felbft an den verſchiedenſten Punkten der Erde nicht 
Erfabrungen ſammeln kann, findet darin, allerdings in knapper Form, 
alles was er braucht, um nicht allein Norwegen, ſondern auch andere 
Länder und Klimate und deren Wirkungen deurthellen zu können. Alle 
im Klima Überhaupt enthaltenen Faktoren find gruppenweiſe unter ge⸗ 
meinſamen Geſichtspunkten gefammelt behandelt, und deſenders deren 
Wirkung auf den Organismus. Nicht allein der beſſeren Uederſicht, 
ſondern auch wohl der ſehr differenten pbyRologiihen Wirkung wegen 
hat der Verfaſſer die chemiſchen und ph 9 Faktoren des Klimas 
zeſondert beiprochen. Dieſe Adſchnitte And eingehend behandelt. Wie 
man aus jedem Abſchnitt erſteht, ſteht der Verfaſſer durchaus auf dem 
heutigen modernen Standpunkt der Wiſſenſchaft; was nicht das phy⸗ 
ſtologiſche Experiment der Statiſtik und 8 lehrt und be⸗ 
weiſt, findet ſich nicht in ſeiner Arbeit. Das Werk ſtellt jedenfalls 


tönnte, daß fie mir über dieſen Gegenſtand einen Brief [ eine durchaus ſellde tücktige Seiftung der und fo kann es 


den Aerzten 
und jedem Gebildeten empfohlen werden. i 
* „Die Nervenſchwäche (Neuraſthenie), ihr Weſen, ihre Urs 

ſachen und Behandlung.“ Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. P. 
Berger, prakt. Arzt. 7. Auflage. Hugo Steinitz Verlag, Berlin. — 
Die mit gründlichſter Sachkenntniß verfaßte Schrift ſchildert in echt 
gemeinvertändlicher Darſtellung das Weſen, die Urſachen und vor 
Allem die Behandlung jener unzweifelbaft Re meiſten verbreiteten 
Krankheit unſerer Beit, die feit den weitgeben nierten Ebene le ten 
Jahre der Behandlung die günftigften um 1 ankdarſten & 

uf welchem Wege und mit welchen Mitteln ader eine vollkommen 
Heilung erreicht wird, das iſt in dem vorliegenden Werke ja klar, ſach 
lch und eingehend geſchildert, Doß jeder Kranke und Nervenleldend 
unter Befolgung der angefübrten diätetiſchen und bygieinſſchen Wink. 
ſich ſeldſt von dem läftigen und verderblichen Uebel zu befreien vers 
mag. Laienpublitum kann das Buch deshalb auf das ange⸗ 
legentlichſte und mit are Gewiſſen empfehlen werden; die raſche 
Folge neuer Auflagen bürgt dafür, daß dafjelbe die allgemeine mohls 
verdiente Anerkennung gefunden hat, daß es leicht faßlich geichrieben 
iſt, und daß es eine tiefgehende Lücke in der populären Literatur 
ausfüllt. 
„ „Diät und Wegweiſer für Lungenkranke“ von Dr. 
Karl Werner, prakt. Arzt in Berlin. Band VII. und VIII. der 
Sammlung mediziniſcher Wegweiſer. Hugo Steinitz Verlag, Berlin. 
— Keine Krankheit dezimirt in jo erſchreckender Weiſe Jahr auß Jahr 
ein das Menſchengeſchlecht als die Lungenſchwinvſucht, keine Krankheit 
bat deswegen auch von jeher in gleich hohem Grade den Forſchungs⸗ 
eifer der Aerzte angeregt als gerade u Ader mit der Erforſchung 
dieſes Leidens hat ſeine Behandlung nicht gleichen Schritt gehalten. 
Im Gegentheil, eine je tiefere Einsicht die Wiſſenſchaft gewonnen, deſto 
mehr verzweifelte fie an der Heilbarfeit der zerſtörenden Prozeſſe in 
den Lungen. Im Gegenſatz in dieſer Anſchauung betont der Ver⸗ 
faſſer in feiner Schrift und belegt durch Thatſachen, daß ſeldſt die uns 
beilvollfte aller Jungenkrankbeiten, die Lungenſchwindſucht. eine heil» 
dare Krankheit iſt. Freilich wird der Erfolg nicht erreicht durch das 
eine oder das andere Heilmittel, ſondern durch ein vernünftiges hy⸗ 
gieniſch⸗diätetiſches u ins und durch die Anwendung der verſchieden⸗ 
arligen phyſtkallſch⸗mechaniſchen Heilmethoden. In welcher Weiſe Dies 
ſelden heran zezogen werden müſſen, wie fte wirken und mit welchen 
Koricstämaktegeln fie gebraucht werden müflen, iſt Har und gemein» 
verſtändlich dargeſtellt. - 


ancen llefert. 


> 


— 


& 


rn. 


ber Dezember 70er 30,2 M. nom., per April⸗Mal 70er 315 M. 

nom. Angemeldet: — Zentner Weizen, 4000 Benfnet a Aug 

125 304 Mar . Weizen 182 8 = M., Sp ritus 
D 2 1 1 f 

70er ar Petroleum loko (Dflfee-Btg.) 


Danzig, 7. November. Getreide⸗Börſe. (O. d. Morſtein.) 
Wetter: Regen. — Wind: SW. 

Weizen. Inländiſcher ba 
namentlich für rothen Weizen dis M. 
inländiſchen gutdunt 125 Pfd. 173 N., 
Pfd. 172 M., 124 5 M., 


beſetz 115 Pfd. 
fo. 125 M 


t b * 
glad 127 Bro. 130 M, 129 Bio. 156 M. 124 J. 1 N boch 
a on. 120 ., Udet, besch. 58 
1 —* 2 r e A 
120 Pfd. 118 M., 125 Pfd. 123 N. per Tonne. Termine: 


r., 1421 M. 
erkehr 178 ng ſt luer 134 M. 
Roggen ſeſt, loco ohne Handel. Termine: November inländiſch 
108 M. bez., tranftt 105 M. Gd., der November⸗Dezemder inländiſch 
157 M Br. u. Gd. tranfit 1044 N. Gd., per Apri.⸗Mai inländiſch 
160 M. dez, tranftt 110 M. Br. 109 M. Gd. Nerulirungspreis 
mländ.ſch 158 M., unterpolniſch 106 M., tranfit 105 M. Gelündigt 


85 Tonnen. 
Gerſte iſt Wacht inländiſche kleine 96 Pfd. 120 M., große 
„110 Pfd. 142 M, 112 Pfd. 144 M., * 


109010 40 140 
1 « 146 M., ruſſiſche zum Tranfit bell 109 Bid. 118 
Futter. 95, 96 M. per Tonne. — Erbfen ruſſiſche zum Tranſti 
Victoria 145 M. per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen inländiſche 
per Tonne gehandelt. — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit 
220— 228 M. per Tonne bezahlt. Raps ruſſiſcher zum Tranſit 
Sommer 240 M. per Tonne gehandelt. — Senf ruſſiſcher zum Tranſit 
braun 165 M., gelb abfallend 100 M. 35 Tonne bezahlt. — Rettig⸗ 
ſaat ruſſiſche zum Tranfit 175, 228 per Tonne gehandelt. — 
Hanfſaat ruſſiſche 126 M. per Tonne bezahlt. — Weizenkleie 
zum Seeexport grobe 4,20 M., mittel 3,975 M. per 50 Kilo gehan⸗ 
delt. — Roggenkleie zum Seeexpoct 435 M. per 50 Kilo bez. — 
Spiritus tonungentirter lolo 504 M. Gd., Novemder⸗April 50 M. 
Gb., nicht kontingentirter lolo 30 f M. Gd., Nov.⸗April 303 M. Gd. 

105 Danzig, 7. Novbr. Die Einnahmen der Marienburg 
Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im Monat Oktbr. er. nach proviſo⸗ 
riſcher Feſtſtellung 170600 Mk. gegen 253800 Mk. nach proviſoriſcher 
Feſtſtellung im Hitbr. 1888, mithin weniger 83200 Mk. Die defini⸗ 
tive Einnahme im Oktbr. 1888 betrug 254 Mk. 

* Bremen, 7. November. Die hieſige Firma Albrecht Nikolaus 
Schuette und Sohn und die Geeſtemünder Firma Wilh. A. Rieder 
mann deabſichtigen in Verbindung mit der Standard Dil Kompagnie 
in Newyork eine Aktiengeſellſchaft zu gründen zur Verwerthung ihrer 
Tankdampfer, ihrer großen Anlagen in Bremerhafen, Geeſtemünde 
und Harburg. Die Aktien bleiben in Händen der obigen Fi 


rmen. 

Hamburg, 7. November. Bei der Ziehung der hieſigen Aus⸗ 
ſtellungslotterie fiel der erſte Hauptgewinn auf Nr. 177 023, der zweite 
auf Nr. 190 297, der dritte auf Nr. 101 091, der vierte auf Nr. 137332, 
der fiebente auf Nr. 56 660, der achte auf Nr. 41 439. 
// REET 


n ermiſchtes. 
8 der Reichshauptſtadt. Eines ſolch rapiden Wachs⸗ 
thums wie Moabit ic ſich kein anderer Außenſtadth. il Berlins. 
Gleich Pilzen wachſen dort elegante Häuſer auf Terrains empor, welche noch 
vor einem Jahre Ackerbau⸗ und Gärtnereizwecken dienten, und ganze 
Straßenviertel find jo zu ſagen über Nacht entſtanden. Dieſen koloſſalen 
Aufſchwung hat Moabit eigentlich erſt feit der Mitte der ſtedziger 
Jahre genommen. Unter ſehr wenig verſprechenden Auſpicien war es 
unter dem erſten Preußenkönig Friedrich I. entſtanden. Unter ſeiner 
Regierung entſtanden dier auf ſehr unfruchtbarem, ſandigem Boden, 
der fich ja auch heute noch an vielen Stellen bemerkbar macdt, einfache 
Wohnhäuſer, in welchen die Pulverarbeiter der im Jahre 1717 in 
„Martiniken“, dem heutigen Martinikenfeide von den Holländern Zee 
und Braue errichteten Pulvermühle wohnten. Später wurden Parzellen 
an Franzoſen gegeben, zur Anlegung von Maulbeerdaum⸗Plantagen. 
Der unfruchtbare Sandboden ſoll von denſelben ſpottweiſe „terre 
maudite“ genannt und Daraus der jetzige Name des Stadttheils ent⸗ 
ſtanden ſein. In ſpäterer Zeit entſtanden in der Nähe dieſer erſten 
Beſitzungen auf dem ſogenannten ſtädtiſchen Kämmereilande, 34 Be⸗ 
figungen mit beinahe 600 Einwohnern, welche zum Unterſchiede von 
jenen „New Moabit” genannt wurden. Zwiſchen beiden, in einem noch 
unbebauten Theile des kleinen Thiergartens, ließ Friedrich Wilhelm III. 
te Johanniskirche erbauen. Im Jahre 1788 betrug die Einwohnerzabl 
kaum 800 Seelen und jetzt, nach gerade hundert Jahren, iſt dieſelbe auf 
nabeau 90,000 geſtiegen. — Ein Reb, welches ſich am Dienſtag Nach» 
— auf dem Kurfürſtendamme umhertummelte, zeigte, wie ſehr fich 
Weiten tenzen unſerer Weltſtadt Die Kontraſte berühren. Hier im 
mentalbantite Straßen mit Dampfſtraßendahnen, palaſtähnliche Monu⸗ 
nicht ten und nur wenige Schritte abſelis vom Wege, wenn auch 
ein sante de Urwald“, dichter Sichtenwald und idylliſche Waldes⸗ 
er bi nur ab und zu unterbrochen durch ein Rudel ſchlanken Dam⸗ 
yalfirt es düldes, welches nur wenig Schlaubeit zeigt. Manchmal 
müten im Krb daß ein Thier „ausbricht“ und mit wenigen Sätzen 
erwähnte Thieren und Gewühle der Weltſtadt ſieht. Das Eingangs 
durch daß zäuteriste ſich jo wenig ſcheu, daß es ſelbſt nicht einmal 
werden konnte en eines daherkommenden Dampfwagens verſcheucht 
es, um es vor Durch einige Adjazenten des Kurfürſtendammes wurde 
Grunewald-Förſtedaden zu bewahren, eingefangen und ſpater an die 
drittes Panoptit abgeliefert. — Berlin dürfte demnächſt ein neues, 

* um innerhalb feiner Mauern erſtehen ſehen. Ein 


Betanntmachun 


In unſerem Genoſſenſ 5 
iſt bei N. 5, woſelbſt bie Bendliter 
ſchaft in Firma „Koſteuer . 


Mol. 
ei, Eingetragene Gen „ 
herr dem Eise in Sosoſlenſchaft 


führt febt aufolge Ver/ügung dom 


euligen Tage nachſtehend N 
5 bewirkt worden: e 1 au 
In Gemäß des Reich. 
geſetzes vom 1. Mal 1889 lautet die 
Firma der Genoſſenſchaft fortan: 
Koſtener Molkerei, 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Koſten, den 30. Oktober 1889. 


Nr. 2308, woſelbſt die Firma 


. S. 6 Nachf. 
Abeſpz Kelptenieit 


Verfügun 


Verkauf auf den 


und 
a 
9. S. Jaffé Nachf. 
Gebr. Bernhardt 


eſellſchaftsregiſters. 


6 i Königliches Autsgericht. Pen — — ie ek 
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Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt bei 


un Bofen aufgeführt ſteht, zufolge 
vom heutigen Tage nach⸗ 
fegende Eintragung dewirkt worden:] heute eingetragen worden. 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Kaufmann 
Benno Bernhardt zu Poſen 
den Kaufmann Arnold 
Bernhardt daſeldſt übergegan⸗ 
Fin welche daſſelbe unter der 


Arbeiter Fran Rafkoski mit Franziska Przud 


Fachmann beabſichtigt ein ſolches im Süden unſerer Stadt ins Leben zu 
rufen. Der größere Theil der auszuſtellenden Figuren, Kunſigegen⸗ 
ſtände und Raritäten iſt dereits vorhanden, ein entſprechend großes und 
elegantes Lokal, nicht allzuweit vom Dönhoffsplatz, iſt für die Aus⸗ 
ſtellung in Ausſicht genommen und wenn nicht unvorbergeſehene 
. eintreten, ſo wird bereits zu Anfang des Dezember die 

öffnung deſſelden ſtattfinden. Eine unſerer dekannteſten Brauereien 
wird die geſammte Oekonomie des neuen Inſtituts in die Hand nehmen. 
— Einen Überaus dreiſten Einbruchsverſuch hat, wie man uns 
foeben mittheilt, am geſtrigen Tage, um die Mittagszeit ein Spitzbube 
in Caſtans Panoptikum gemacht, ohne daß es indeß gelungen iſt, 
denſelben dingfeſt zu machen. Vor dem Eingange zu den Sälen iſt 
ein Automat aufgeſtellt und dieſen hat der undekannte Dieb mit einem 
Meißel oder ähnlichen ſcharfen Eiſen zu erbrechen verſucht. Die Be⸗ 
ſchädigungen am Automaten ſelbſt und ſpeziell an dem das Geld ent» 
haltenden Fanzkaſten zeigten dieſes deutlich. Allem Anſchein nach ift 
der Einbrecher dei der Arbeit geſtört worden und hat unbemerkt die 
Straße gewonnen. Bei dem anhaltend regen Verkehr, welcher im 
Panoptikum herrſcht, iſt es zu verwundern, daß ein folcher Verſuch 
überhaupt gemacht worden. 

T Auszeichnung. Auf Grund eingehender Prüfung der fubitans 
tiven Zuſammenſetzung des Weiß mannſchen Präparats und der mit 
demſelden erzielten außerordentlichen Oeilreſultate, hat die Jury der 
internationalen hygleniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, 
deſtehend aus den Herren: Dr. Briefe, Profeſſor und Prüfungskem⸗ 
miſſär der königlich delgiſchen Regierung, Dr. Utudſian, Taiferlicher 
Palaſtarzt in Konftantinopel, Dr. Vanhamel⸗Roos, Direktor der Prü⸗ 
fungskommiſſton für Nahrungsmittel in Amſterdam, N. Gille, Pro⸗ 
feſſor und Vizepräſtdent der königlich⸗belgiſchen Akademie und Mit⸗ 

lied der Medizinalkommiſſton, Van Pelt, Mitglied der Medizinal⸗ 
— in Antwerpen, Van de Vyvere, Direktor des chemiſchen 
Laboratoriums und Mitglied der Medizinalkommiſſton in Brüſſel, dem 
Weißmannſchen n als Heilmittel gegen Nervenleid en 
die filberne Medaille kreirt, laut dolumentaler Ausfertigung vom 30. 
September 1889. Dieſe Augzeichnung Seitens der vorbezeichneten, le⸗ 
diglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Kommiſſton, 
in um deßwillen die höchſte Anerkennung, weil fie bislang zum erſten 
Mal einem derartigen Hilfsmittel ertheilt wurde. Eine Brochüre über 
das Weißmannſche Verfahren iſt koſtenfrei dei J. Friedländer in 
Breslau, Ohlauerſtraße 36/37 erhältlich. 

+ Gefährlich iſt's — einen Bürgermeiſter zu reizen! Der 
Aichmeiſter in Neuſtadt in Oberſchleſten dat unter dem 27. Oktoder 
folgendes amtliche Schreiben erhalten: „Als ich heute Vormittags auf 
der Neuen Straße, während Sie in der Hausthür ſtanden, dicht an 
Ihnen vorüberging, haben Sie, obwohl Sie mich genau ſahen, wie⸗ 
derum abſichtlich unterlaſſen, mich zu grüßen, und als ich in 

olge deſſen ſtehen blieb und Sie mit den Worten anredete: „Nun, 

err Wippert“, haben Sie es auch dann noch nicht für nöthig gehalten, 
den Hut abzunehmen, vielmehr einige Worte geäußert, aus denen klar 
hervorging, daß Sie mich adfichtlich nicht gegrüßt hätten, weil Sie 
es nur dann nöthig hätten, mich zu grüßen, wenn Sie auf der Straße 
vor mir vorübergingen. Wegen dieſes ungebührlichen Verhaltens ſetze 
ich hiermit gegen Sie eine Ordnungsſtrafe von 3 Mark feſt, 
welche fie binnen zwei Wochen an die Kämmereikaſſe zu zahlen baden, 
mache Sie aber zugleich darauf aufmerkſam, daß, wenn Sie fortfahren 
ſollten, fich in jo ungezogener, disziplinarwidriger Weiſe gegen mich, 
Ibren Dienſtvorgeſeßten, zu benehmen, ich Ihre Dienſtentlaſſung 
als Aichmeiſter, ſowie die Entziebung der Ihnen von den ſtädtiſchen 
Behörden als früherem Steuerdoten widerruflich bewilligten Penſion 
herbeiführen werde. Der Bürgermeiſter Engel. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 2. bis einſchließlich 8. November 1889 wurden 
angemeldet: 1 


Au 

Fleiſchermeiſter Karl Nowich mit Agnes Ksſtrzewska. Arbeiter 
Joſef Nowacki mit Margarethe Heja. Bäcker Franz Kolafinski mit 
Eva Kantorska. Bäcker Friedrich Krekeler mit der Wittwe Anna Fauſt⸗ 
mann, geb. Lütke, Bäcker Janatz Matuſzewski mit Sophie Pawlowska. 
Arbeiter Adalbert Kapala mit Marie Magnuſzewicz. Arbeiter Anton 
Adamsli mit der Wittwe Joſefa Kolarska, geb. Patula. Kutſcher 
Adalbert Bykal mit Petronella Czarnecka. Ober⸗Poſtaſſiſtent Boles⸗ 
laus Zboralski mit Olga Zantop. Schuhmacher Klemens Bieduy mit 
Valentine Kruk. Tiſchler Vinzent Elibinsli mit Agnes Kryger. Hands 
ſchuhmachermeiſter Valerius Steczniewski mit Pelagia Feiſt. Schneider 
Paul Urban mit Hulda Hampel. Kaufmann Heimann Cheim mit Roſa 
Königsberger. Schuhmacher Maximilian Tomaſzewski mit Marie 


Borowska. 
Eheſchließungen. 

Deſtidateur Alexander Koszmaczewski mit Anna Rehdanz. Kauf, 
mann Max Richter mit Elſe Schmidt. Sagen Bernhard eee 
mit Hedwig Bräuer. Maurer Hermann Struſpna mit labislawa 
Paradowska. Schloſſer Joſef Oſtano mit Joſefa Nowakowska. Bud» 
halter Wilhelm Opitz mit Martha Bialke. Sergeant und Schirrmeiſter 
Julius Weickert mit Martha Palaski. Arbeiter Raphael Klitſcher mit 
Anna Neumbts. Wachtmeiſter und eee Amandus 
Fiedler mit Konſtanze Malachowski. Sergeant Wilhelm Paukewapdt 
mit Anna Bartels. Mauermeiſter Franz Steſzewski mit Viktoria 
Sabert. Sergeant Hermann Schulz mit Joſefa Dembinska. Schneider 
Stanislaus Kubis mit Wittwe Joſefa Kuklinska, geb. Prochowska. 
Arbeiter Martin Mackowiak mit Marie Tarnowska. Sergeant Guften 
Brückmann mit Alwine Kube. Zigarrenmacher Johann Jakudowski 
mit Wittwe Barbara Nowicka, geb. Piekarz. Sergeant Guſtav Schreiber 
mit Bertha Krenz. Arderter Wilhelm Schreckenſchläger mit Marie 
Naskret. Schuhmacher Stanislaus Grzeſtewicez mit Anna Sniatecka. 
Arbeiter Valentin Mateclt mit Marie evlodarczal. Arbeiter Michael 
Maſchrzak mit Katharina Andrzejczak. Schuhmacher Stanislaus Wiertel 
wit Anna Zmyolna. Schuhmacher Joſef Oſtrocoski mit Magdalena 
Bertrand. Kaufmann Meyer Landel ee Re Hedwig Brodnitz. 
yls ka. 


8 dem 1: November 1889 deſtehende für Flächenerzeugniſſe mit Sjäbriger 
Handelsgeſellſchaft, in Firma 
H. S. Jaffé Nachf. 


Schutzfriſt eingetragen worden. 


Gebr. Bernhardt II. In das hieſige diger iſt 
n 


mit dem Sitze zu Poſen und find ſheute eingetragen worden: 
als deren Geſellſchafter: B 


e . 1: Firma Leopold 
Elias in Koften hat für das 
eingetragene 
Muſter für Waarenver packung 
in . mit ſeidenartigem 


ekt 
die Verlängerung der Schutzfriſt 
auf fernere 3 Jahre angemeldet. 
Koſten, den 1. November 1889. 


1. der Kaufmann Benno Bern ; 
hardt zu Poſen, 

2. der Kaufmann Arnold Bern 
hardt daſelbſt 


Poſen, den 7. November 1889. 
Königliches I e 
Abtheilung IV. 18242 


Stkauntmachungen. Dekauntmachung. 


Elias] In das Genofienichaftö-Regiiter 
uſter⸗ I . 
egiſters ein 18193 Molkerei in Wongrowitz, 


mit Märchenzeichnungen folgender Zuſatz eingetragen: 


11 Szymanski. 


önigl. Amtsgericht. Am Montag, den 2. Dezem ⸗ 
— fter, Mittags 12 Uhr, ſollen inſ im 
Steuſchewo, Kahl's Hotel: 


Schwarzpappeln, 


Muſter für Waarenverpackung eingetragene Genoſſenſchaft ſtehend auf der Poſen⸗Glogauer 
Probinzialchauſſee in der Nähe von 


Geburten. 

Ein Sohn: Bildhauer Johann Raczuborski. Arbeiter Anton andy. 
Arbeiter Andreas Jakubiak. Schuhmacher Kaftmir Grzejzlomtat. Unvereh. 
R. M. M. S. A. Tiſchler Vinzent Szymkowiak. Arbeiter Martin 
Boryezka. Oberfeuerwehrmann Auguſt Heidrich. Kaufmann Ernſt 
Michaelis. Klempner Joſef Jankowski. Kanzleidiatar Julius Franke. 
Wachtmeiſter Johann Czech. Schutzmann Karl Lorenz. Telegrapbiſt 
Bruno Reichel. Kaufmann Simon Krombach. Regierungsſekretär 
Franz von Zdziemdorski. Bäcker Nikodemus Radziſzewski. Arbeiter 
Martin Muſtelak. Hausbentzer Joſef Pietrowskl. Arbeiter Jakod 
gedraeicial. Zigarrenarbeiter Thomas Zakrzewicz. Bremſer Adolf 
nappe. 

sine Tochter: Bursaudiätar Otto Kotenbeutel. Zugführer Gott⸗ 
lieb Hoffmann. Unvereh. Drechsler Stanislaus Stefanski. 
Schuhmachermeiſter Gottlieb Reich. Photograph Stanislaus Szubert. 


Konſiſtorial-Bureaudiätar Felix Baehniſch. Schutzmann Wilhelm Hayn. 
Arbeiter Emil Schaeler. Arbeiter Johann 1 Former Sta⸗ 
nislaus Bogajewski. Schuhmacher Ffranz Sliwinskl. Kaufmann 


ee Singer. Maler Julius Häusler. Schutzmann Martin Ras 

ajc 

inet Mädchen: Tiſchler Marzell Trawezynski. 
Sterbefälle. 


Irene Dzidek 2 M. Frau Ernſtine Maſurat 28 J. Jenny Bern⸗ 


bardt 7 F. ne. Antonie Straſzlowska 81 J. Stanislaus Mies 
rzelewski 10 J. 6 M. Wittwe Emilie Lewin 77 J. Stefan Sytinie⸗ 
jewski 2 J. Hermann Szezepanzki 2 J. Profeſſor und — Im 
I. Kl. Jakob von Stanowski 71 T. Wittwe Margarethe Nowakowska 
89 J. Wittwe Katharina Milewska 50 J. Hirt Bartholomäus Dlejs 
niczak 67 J Frau Boleslawa Templowicz 36 J. Klara Kunze 9 J. 
Bronislawa Görska 1 J. Rendant Guſtav Rudolph 86 J. Thomas 
Samelak 1 J. Frau Helmine Kaempfer 45 J. Ceslaus Pietrowskt 
9 J. Wittwe Emilie von Bieſtekierska 80 J. Schneider Joſef No⸗ 
mach 85 J. Schuhmacher Karl Drozdzews ei 68 J. Tiſchler Auguſt 
Maciejewski 53 J. Edmund Lipinski 3 W. Karl Klemte 9 J. Frau 
Pelagia Bertrand 39 J. Wittwe Joſefa Felerowicz 70 
Ernſt Kilias 75 J. Anna Böhmke 12 J. Unverehel. 

bowska 54 J. Wittwe Agnes Matecka 69 J. Stefania Kuſztelak 
4 J. Erich Göttert 4 J. 


Schiffsverkehr auf 2 Bromberger Kanal, 


chleuſe 
vom 4. bis 5. November, Mittags 12 Uhr. 
Karl Buramali V. 773, Kartoffelmehl, Bronislaw⸗Danzig. 
Drafstomati VIII. 1220, Zucker, Juan Dane Ludwig Lutau IV. 
682, Mehl, r Johann Hinze VIII. 982. leer, B-om⸗ 
derg⸗Fuchsſchwanz. Reinhold Schwaß VIII. 1310, Petroleum, Stet⸗ 
tin⸗Bromberg. Guſtav Schulz XIII. 2851, kiefernes Kantholz, Fordon⸗ 


Anton 


8. chneider 
ophie Jaku⸗ 


Berlin. Gottlob Roebl IV. 506. Leer, Bromberg⸗Nakel. Augun Linde 


ner XIII. 3622, Güter, Stettin⸗Bromberg. 
28385. rei. 
Vom Hafen: Tour Nr. 463, H. A. Nr. 
Bromberg mit 191 Schleuſungen iſt abgeſchleuſt. 
egenwärtig ſchleuſt: 
Tour Nr. 464, H. A. Nr. 3, 4, J. Wegener⸗Schulitz. 


Schillne paſfirte firemab: 
Von Berliner Holzkontor per Gill, 1 Traft: 25 kieferne Mauer⸗ 


219, 229, J. Kreiſchmer⸗ 


latten, 1 eichenes Kantholz, 728 eichene einfache und Doppel⸗ Schwellen. 


Von voewenherz und Roſenzweig per Selig, 8 Traften: 
tieferne Rundhölzer, 4734 kieferne Balken, Mauer atten und Timber, 
1450 kteferne Sleeper, 61 kieferne einfache Schwellen, 995 eichene Plan⸗ 
Gera Jen ale einfache und n 5438 * 5 1 

on J. Wegener per Lubz 2 id· 
185 77 1980 Em SRauerlatten. 1100 338 re 
ein 
eichene einfache und Doppelſchwellen, 2830 2 ö 
2 Fan e, 8 pp 92 Rundelſen, 197 Rundeſchen, 
on Benjamin Strom raft: 220 kiefer 
. en Fee l en een 
on romin per Slutzki: 1500 kieferne Rundhölzer, 2000 ki 
ferne Balken und Mauerlatten, 2999 kieferne Ster, 22500 Heferne 
einfache Schwellen, 3 eichene Kanthölzer, 
Doppelſchwellen, 240 Stäbe. 


Von A. Slutki per Slutzli: 360 kieferne Balken und Mauerlatten ER 


2015 kieferne Sleeper. 


SSTP N 


Nichts eignet ſich ſo gut zum Wiederbefeſtigen abgebro⸗ 


chener Möbeltheile wie Plüß-Staufer’s-Univerfalkitt. 
(Sieh. heut. Inf.) 12045 


„Die Stadt Barletta Fr. 100 Obligationen können mit 

Recht die billigften der Welt genannt werden, da dieſelden jährlich 

vier Mal mit bedeutenden Gewinnen gezogen werden, auch. falls ein 

Gewinn nicht darauf fällt, ſtets ihren Werth behalten und jeden Tag 

auch wieder verkauft werden können. Alles Nähere aus der Annogce von 

9 Rosenstein, Bankgeſchäft in Frankfurt a. M., in der heutigen 
ummer. 


r! ͤ ——. ͤ K 
Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich Jeder, auch der 
A Menſch ſagen und bei der kleinſten Verdauungsſtörung: 
autes Aufſtozen, belegte Zunge, Magendruck, Appetitlosigkeit ꝛc. ſo⸗ 
fort ein geeignetes Mittel, wie es die Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen find, anwenden, dann hat man ſich nie Vorwürfe zu 
machen, nachläſſig geweſen zu ſein. Man achte genau darauf, das echte 
Präparat, welches a Schachtel 1 M. in den Apotheken erhältlich, und 
keine werthloſe Nachahmung zu bekommen. 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dallmann Wa 

Migräne und jeden, selbst den heftigsten Kopfschmerz augenblioklioh, 

Schachtel 1 Mk. in der Rothen Apotheke und bei ee 
1 


tenf | ewo, von Nu 
bis 26,2 und 
am Dienftag, den 3. Dezember, 


„mit unbeſchränkter 


pflicht“ - 


und zwar zufolge Verfügung vom Vormittags 11 Uhr, in Samter 
30. am 31. Oktoder 188 
Wongrowitz, den 30. 


Königl. Amtsgericht. Schwarzpappeln, 


im Werchan'ſchen Gaſthofe: 


7 Stück ſtarke 


9. 
Okt. 1889. 


ebend auf der Rogaſen⸗Samter⸗ 


(Verkäale e Verpachtungen 
N — dietend gegen gleich daare Jahlung 
verlauft werden. ; 


Die Verkaufsdedingungen werden 
Termin bekannt gemacht, 
find dieſelben gegen poſtfrele Ein⸗ 
endung von 25 Pf. von mir zu 
beziehen. g 

Poſen, den 7. November 1889. 


Der Wegebau⸗Inſpektor. 


Schoenbern. 


71 Stück ſtarke 


5 


ache Schwellen, 153 eichene Plancons, 20 eichene Rundhölzer, 8297 


mmerſlein 24,5 


uler Provinzial⸗Chauffee i 
Nähe von Lipnica, ge aller N 
ttein 43,4 bis 43,7, öffentlich meiſt⸗ 


auch 


219 eichene einfache nud 
on 


a — 


Wr 


1 N | 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für das hie⸗ 
ſige Königliche Amtsgericht erforder⸗ 
lichen Schreibmaterialien fol an 
den Mindeſtfordernden vergeden 
werden. 18195 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Erſten Gerichts 


Hauptgewinn Werth Mark 


gegen bekannt find und mit der 
ufſchrif : 

„Angebot auf Schreibmaterialien“ 
find dis zum 2. Dezember d. J. 
an mich einzuſenden. Die Eröff⸗ 
nung derſelben erfolgt an dem⸗ 
elden Tage Vormittags um 11 
hr im Zimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts. 

Tremeſſen, den 5. Novbr. 1889. 
Der auffichtführende Amtsrichter. 


Kurtz. 


Die Ramm und Zimmer ; 
arbeiten, ſowie die Lieferung von 
60 Tauſend Stück Klinkerziegeln, 
12 Ziegeln I. Klaſſe und 
68 - Ziegeln II. Klaſſe 
zur Herſtellung einer Fluth drücke 
dei Sulenein ſollen vergeben werden. 

Die Bedingungen und Ausſchrei⸗ 
bungs⸗Verzeichniſſe liegen in unſerem 
Geſchäftsummer Nr. 22 zur Einſicht 
aus und find für 50 Pf. zu beziehen. 
Termin zur Eröffnung der Ange⸗ 
bote am 25. November d. J., 
Vorm. 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
14 Tage. 18252 

Poſen, den 6. November 1889. 

Königliches 
Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Telegramm-Adr. „Lotteriebank Berlin“ 


Miloslaw ſellt zem Verkauf: 


150 Stück ſehr ſchöne 


Jungſchweine, 3 
ſogenannte Läufer, (gr. Vorkſhire⸗ 5 & 
Kreuzung). Preis pro Zentner nach SS = . 
Abrechnung von 2 Prozent Gut⸗ 2 72 2 
gewicht 45 M. 18145 4 3 2 2 

5 i 3 
Lauf- Tausch-# Pacht- 33 2 
Mieths-Gesnehe 5” 


30.000 Mark J J. Prozent | 


wünſche ich auf mein beſtgelegenes 
Grundſtück. Off. sub A. R. 390% 
lagernd erbeten. 22 


ehr für fette 
Land⸗ 
ſchweine 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Franco-Ueb 


Die grösste Fabrik der Welt 


Der tägliche Verkauf von GHOCOLAT MENIER übersteigt 


Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 
r Vor Na 


Stoffe zu Anzügen, 


Röcke, Weſten u. Hoſen! 


Große Gewinne ohne Niſico. 
2.000.000, 1.000,00 Francs, 


Fr. 500,000, 400,000, 200,000, 100,000, 50,000 


H ſind 1 gewinnen mit einem Stadt Barletta Fr. 100 Loos. 
0 ieſe Looſe werden 4A mal im Jahre gezogen und jedes 


1 


m Dannerstan, den 4. November 1889 


unwiderruflich Ziehung der Grossen Kölner Lotterie, 
100,000 Loose mit 2008 Gewinnen. 


Haupigewinne Werth: 10 000, 5000, 3000 Mark etc. 


Loose & 1 Mk. (11 Loose für 10 Mark) auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, Loose - General- eb. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


EV 


Ehren-Diplome 
vermiethen. 


auf allen Ausstellungen. Walliſchei Nr. 1, II., 


50,000 Kilos. 


chahmungen: wird gewarnt. 


23 wen Saitlinge W 


von 25 bis 40 Pfg. pro Satz empf. 


vermiethen. 


Beinkleidern und 


körn. a Pfd. M. 
zollt gegen Nachnahme. 


4,59 offerirt ver. 


Tuche 7 Off. sub O 5086 Centr.⸗Annonc⸗ 
a Unübertrefflich barg, den Wütens, Ham 


zum Zuſammenkitten aller zer⸗ 


Porzellan, Holzwaaren ꝛc. iſt 


Plüss- Staufer’s 
Univerſalkitt. 


Zu haben in Gläſern à 50 u. 89 Pf. M 
bei Jaſinski & Otynski, Drog 

ur rationellen Pflege des 
Mundes und der Zähne em⸗ 
pfehle ich Eucalyptus⸗Mund⸗ und 


b. abw. Fr. 100 


ersendung der Loose und Gewinnliste beizufügen. 


Ein möbl. Parterre; im., fe 1 E Rt: ger 
Kleine Gerderſtr. 6 et v. Eng. Anſprüche Kenntniß der pol 


2 freundl. Aimm (unmödlirt) Voulfen⸗ ITI 

frage Ja, Bert. t..3. nem. 18919] Einen Lehrling 
Bäckerſtr. 18, 1, vorn 

23imm. möbl. od. unmöbl. z. v.; 


ukerfr. 200 d, Jerſß . 


iſt eine Part.⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör u. Pferdeſtall 3. verm. 


Ein aut Mäblirtes Zimmer 


iſt per ſofort oder zum 1. n. = 37 
dei Schiller. 


Wilhelmüraße 6 n 
zwei Zimmer nebſt ab € part., niffen verſehen ſein muß. 
vom J. Janvar zu vermiethen. 
Näheres bei Z. A. Tulodzieokie, 
. 3, III. ein Zimmer 
zillig u. ſofort zu verm. N — 
Friebricftr. 24, II. Te. c. möol. Kellner, nahen 
Zimmer f. 12 M., fer. Eing., z. v. mächtig, wird geſucht ſofort. 18236 
Friedrichsſtr. 31, Mietbsburcau Bäckerſtr. 26. 
2. Et. 2 oder 3 Zimmer, möbl. 
oder unmöbl. vom 1. Dezember zu 


Gebrueder Pinous. 
18249 N. Jaoobsohn, Poſen, Junger, anſtändiger Mann wünfcht 


a Pfd. M. 3,50, Kaukafiſchen, grob:| Ein leiſtungsfähiges Hamburger 1 

N Haus fee dere tühtige Nerf Hermann WIESZYISKI UN, 
8 17817 treter, beſonders für Privatkund Gneſen 
Schwarze N 1 A. Niehaus, Caviarhandl., Hamburg. ſchaft la Referenzen nothwendig. 


beodenen@egenftände wie Ges Alte Leipziger Jari Ather.| einen Lehrling, 


Oele und Eſſenzen ſucht 


tüchtigen 


Vertreter. 


Offerten sub R S. 16 Rudolf 
osse, Posen, erbeten. 


fohnender Verdienfl | 


e 
a: 
* 1 


f 5 
Ein erfahrener 18232 
Bureauvorſteher 


eines Rechtsanwalts und Notars, 
noch in ungekündigter Stellung, ſucht 
zum 1. Januar f. oder ſpät r ander⸗ 
weits Engagement. Offerten unter 
E. R. noftl. Poſen erbeten. 

| 

| 


Offene Gehilfenfele, 


Ein im Berwaltungsfah dur 
und durch dean 2 
verläſſiger 18304 


Bureaugehilfe 
findet ſofort oder vom 1. Dezember 
er. ab Stellung dei dem Diſtrikts⸗ 
Amte Schroda Weſt. 

Geſuchen find Zeugniſſe deizu⸗ 
fügen unter Angabe der Gehalts⸗ 


Al 


m. 17848 niſchen Sprache erwünſcht. 


b., ſof. per ſofort ſucht 18214 
8200 G. Rojenthal, 


In unſerem Comptoir 
iſt die Stelle eines 


Lehrlings 
vacant, der mit den 
nöthigen Schulkennt⸗ 


8237 


Adolph Asch Söhne, 


18230 


N Gi e 
Filiale) wird zum ſofortigen An⸗ 
18228 trit ein tüchtiger a 


junger Mann 


Haletetb. W Venelianertr. 11,12. Logis. Off. unt. R. Sch. poftl. 18238 (oder Fräulein) 
N f in u dlaeſocht. Kaution erforderlich. — 
 : Stellen-Angebote, Folio, Sprache Bedingung. Ofert- 
4 5 ; Aldeförd. Rudolf Moſſe, Liſſa i. B. 
= Strlleuvermittelung 
3 22 - für Hanfente (Brinciyale und Gehülfe|f I“ fmebe einen 
Bar an duch dem jungen M 
An 8 = 5 Frarcazufenzung — Tbeilzahlung. Verband De Handlungs⸗ 9 & au 
SE Error Dr gehülfen 1616901 aus der Lederbrauche, der 
2 8 2 8 5d, Be 8. * — a Pfd. zu Leipzig. den Lederausſchnit verſteht u. 
= . 3 20 Ural, großtöen. und bel. . Gigarren-Wertretung. deutſch u. polniſch fpricht. 


neſen, 
Schuhwaaren⸗ Fabrik. 


179591 Suche per fort 138253 


welcher auch der volniſchen Sprache 
mächtig iſt, für mein Mauufactur⸗, 
Tuch⸗ und Tonfſectionsgeſchäft. 


Gerson Cohn in Strelno. 
olf| Für mein Deitila:iondgeie. ſuch 
18 6 * ” * * 
— [einen tüchtigen Gehilfen. 
Isidor Sonnabend. 
Ein ant indiges, einfaches 


e , ß ange |lihild Anden, at 
ge kun den Voſten er. in a feeneren menge 75 x In ale im dee were een Gehalt Tant Vatan esel bürgerlich Küße verſteht 

u ächite Ziehung am 20. November. ze und Keime, beſeitigt jeden geſtatteter Prämienlooſe auf und ich ſeldſt kocen muß, wird 
bitte chſte Ziehung üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ f monatliche Tbelgahlung ge, zur Stütze der — ii 


I. Jezierski, 2 


Poſen, Walliſchei 35. 


Martinsgänſe 


feit, friſch geſchlachtet. ſauder gerei⸗ 
empfiehlt 


Eduard Reppich,|® . Rosenstein, Saukgejtäft, Frankfurt a. M. Brillant 


Sapiehaplatz 11. % 


fe 


BE, um Joſen, Gaſthof z. Dentſchen Hans, St. Martinſtr., am 14. Dezember v. 
8 U. Vorm. dis 1 U. Nachm. Man adreſſire: An die Heilauſtalt 
für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 12113 


e STEH em MW 0 snehe h ; N 
Damen und Kinder re Patent⸗Hanberöfen 5 
äten direkt aus der Fabrik vor 5 \ 
Lene Telha Feen . E. Alleinverkauf für Pofen und eſchäftskeller, werden für eine, febr deltedte Off unter 


erheblich billiger und werthvoller Alſo aus eriter Hand zu Fabrikpteiſen 
Meter auf⸗ 


als Stroh, offerirt franko 15 in jedem Maaß von 5 


Ich verkaufe dieſe Looſe, ſoweit der geringe Vorrath reicht, 

gegen Baarzahlung oder Nachnahme des 5 derdniß der Zähne und iſt das 
per Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 10 monat« 

che Raten von je Mk. 7.50. 5 

1 Schon durch die erſte Zahlung erwirbt man das Anrecht auf 
fſämmtliche Gewinne. Die Looſe find deutſch geſtempelt und überall 
erlaubt. Die Gewinne werden in Gold baar ausbezahlt. 


— — 
igt, jed beliebigen Preiß 31 Splä de koſt * 8 ch jeder Zi N 
ee 18242 38 e Auen ee Zellung ſebe ee en the 37. 7652 Die „Veritas“ fl 
— Brillant g ich. 5 an 
Berliner Vieh⸗Verſiche⸗ 18104 Spritſabril. Thorn. 
ungs ⸗Gtſellſchaft ſucht 


unter günſtigen Bedingungen, foldie im Stande iſt, dem Comtoir 

ſtrebſame als ſolide Vertretung. ſelbſtändig vorzuſtehen, findet dau⸗ 

Offerten werden, Berlin, Deſſe e 2 
1820 3 


2 Reflectoren Zing⸗ Heilung. z. Ä! zum Auſbürſſarben ala 


für Schaufenſter⸗Beleuchtung bill. zu Wir wurden durch unſchädliche Mittel ohne Berufsſtörung ven 
verk. Refleltanten werden um ihre Leiſten⸗, Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Bes 
Adr. erſucht sub poſtl. „Reflector“. handlung vollſtändig gebeilt, ſo daß wir jest ohne Bandage arbeiten 


. können. Joh. Breit, Ehrenfeld d. Cöln; P. Gebhard, Schmiedem. 
Ein Schreibtiſch, iedersried⸗ Neukirchen i. B., 54 J.; Joſ. Kaſt. Handlung, Simmer⸗ 


ſucht. Schriftliche 


trages zu Mk. 65.— 
etrages z 5 i unter Chiffre 3 


ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt 
Preis pro Fl. 1 Mark. Eucalyptus, 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 
Apotheke, 


18205 


tes erbeten. 


der⸗ und Möpelitoffe, in Flaſchen 
a 1 Liter = 25 Pf. in den 
. 40% Vine, . von raste 4, I.“ erbeten 


V. Aſch Löhne, 


Iafinski & Olinski. 
Man achte auf die Fabrilmar le 
ein Schiff. 15048 


59, hohe Proviſton. 


H. bei 181350 Alter Markt 92 und Wronkerſtr.⸗ 


r 


an die Expedition dieſes 


Vertreter | de 


. 191 an die 8 
+ 
Acguiſteure d a 


agel⸗Geſellſchaft in verſchiedenen erdeten. 
f Ecke fotort zu verm. Näh. daſeldſt Orten der Provinz geſucht. Bei Männlimes u. weiblihes Dienits 
Wilozynskl. dei Herrn Schottlaender. 18053 Jufriedenftellenden beiftung er) verlndtengn, Tomtasdage Mühalter — 2 


Offerten Iaünſtigen Bedingungen geſucht 
9691 7 Merten mit Angabe 1 ihr 
hätigteit unter Chiffce P. 209° 

an Rudolf Moſſe, Breslau. 181 


Tüchtige 
Böttchergeſellen 


nden dauernde Beſchäftigung bei 


Blat; 
18208 


Buchhalterin, 


Stellung. Adr. unt. Chiffre 
L. 997 Exped. d Ztg. 18001 


— — —ü—̃— . ᷓ—äöꝓͤ— . — — .— — — — 
8 Wolff, Eine alte ſehr leſſtungsfähige Ein auch zwei 18000 


en d. Lindau; A. Schwarz. Wagendauer, Langenpfungen bei Ro⸗ R. Sartikomski, M. Purſch, Hamburger Firma in heißen Wei⸗ Schloſſerlehrlinge 
eim (f. Kind). Broſchüre: Die „Unterleibsbrüche und ihre nen und Spirituoſen ſucht für die verlangt ſt Groß 
Heilung“ gratis. Annahme von Bandagen⸗Beſtellungen in: 8.6. Kraus Nachf., M. leni, Stadt Poſen einen tüchtigen Sapiehaplag 7. Schloſſermſir. 


gub 


andwirth, 


Offert. 
d. Ztg 


Aa. der fich vervollkomm. will, wünſcht 


Stellung auf einem mittelgr Gute 


C. M. poſtlagernd Buf 
18197 


Baphnſtetion, 8105 Madeſ — beiichen. Ben 4 * Markt 55 Schützenſtr. 21, III., berrfchaftl. folgt feſte Anſtell. als Inſpektor. zu jeder Zeit nach 18199 
ire en nur au eſtellung. „u. 0 2 3 = aftl. fo 5 . 5 
G. Fritsch & Co,, i verlange Muſter mit Angabe 2338 Wohnung, 5 Zimmer, 3 Entrees, Mi of; sub E. B. 222 an die E Ble Commiſſionär 
Poſen, Friedrichäftr. 16. des Gewünſchten. 17672 reichliches Nebengelaß. ſogl. zu verm. Exped. d. Stg. 18216 J. in Tremeſſen. 


Druck und Verlag der Hofduchdruckerei ron W. Decker u. Comp. (A. Rotel in Poſen. 
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